98. Sonnabend, den 27. April 1901. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abends 


eigengebühr 
ae engebüß für Biefige 10 Pf., für 


Sonn» und Feſttage ausgenommen. a vierteljährlich die 6 geſpal. g f 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeftellen 1,80 Mk., durch Boten ins e 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
e eſchäfts⸗ en Ausg h r er zeile 30 91 eigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


us gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
3 Bri 142 Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


efträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 


Geſchäftsſtelle: Brüclenſtraße 54, Laden. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Gebffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Apr. 


Anzeigen⸗Anahmen für alle auswärtigen Zeitungen 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


bi liefern, ſondern es 


Vom Peichstage. 
Berlin, 25. April. 

Eröffnung 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsly. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung 
des Entwurfs eines Geſeßzees über die privaten 
Verſicherungs⸗ Unternehmungen. Bericht⸗ 
erſtatter der Kommiſſion iſt der Abg. Zehnter (Ztr.). 

Die 88 1—6 werden debattelos erledigt. 

7 beſtimmt: Deen 

ie Erlaubnis zum Geſchäftsbetriebe darf nur ver⸗ 
ſagt werden, wenn WW 
1. der Geſchäftsplan geſetzlichen Vorſchriften zuwider⸗ 


t; 

2. noch dem Geſchäftsplan die Intereſſen der Ver⸗ 
ſicherten nicht hinreichend gewahrt ſind, oder die dauernde 
Erfüllbarkeit der aus den Verſicherungen ſich ergebenden 
Verpflichtungen nicht genügend dargethan iſt; 

3. Thatſachen vorliegen, welche die Annahme recht- 
fertigen, daß ein den Geſetzen oder den guten Sitten ent⸗ 
ſprechender Geſchäftsbetrieb nicht ſtattfinden wird. 

Die Erlaubnis kann von der Stellung einer ange- 
meſſenen Sicherheit abhängig gemacht werden, wobei 
deren Zweck und die Bedingungen für die Rückgabe feſt⸗ 
zuſtellen ſind. 

Der Abgeordnete Richter (frſ. Vp.) beantragt, die 
Nummer 2 und den letzten Abſatz zu ſtreichen. 

Geheimrat Grunert: Die Kautionsforderung ſoll 
durchaus nicht die Regel bilden, in einzelnen Fällen iſt 
ſie aber unentbehrlich und ich bitte Sie daher, die An- 
träge Richter abzulehnen. 

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Für die Anträge 
Richter werde ich ſtimmen; wir ſind leider nun einmal 
dabei angelommen, daß man dem Publikum ſehr wenig 
zutraut und der Regierung alles. 

Abg. Dr. Müller: Sagan (fr. Vp.): Wir wollen 
nicht die Verſicherungsgeſellſchaften den Behörden aus- 
feſte 3 ge affen werden, 


läuf 


0 Ant 

In der Abſtimmung werden die Anträge Richter ab- 
gelehnt und der Paragraph in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

In fortgeſetzter Beratung werden die Paragraphen 
bis 81 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Bei 
$ 81 ſtellt ſich nach bezüglichem Zweifel des Abg. Richter 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. 

Präſident Graf Balleſtrem läßt infolgedeſſen 
den Namensaufruf vornehmen. 

Der Namensaufruf ergiebt, daß nur 138 Mitglieder 
anweſend ſind. Das Haus iſt deshalb beſchlußunfähig. 

Präſident Graf Balleſtrem: Wir müſſen die 
Arbeit leider abbrechen. Ich habe keine Gegenſtände mehr, 
die ich auf die Tagesordnung einer beſchlußunfähigen 
Verſammlung ſetzen könnte, denn wir riskieren dann, daß 
ſich der wenig erhebende Vorgang, der ſich hier abgeſpielt 
hat, wiederholt. Ich kann es keinem cr verdenlken, 
daß er bei der Abſtimmung über eine Beſtimmung des 
Geſetzes, auf die er Wert legt, wünſcht, daß dieſelbe 
von einem beſchlußfähigen Hauſe entſchieden wird. (Sehr 
richtig.) Deshalb ſchlage ich Ihnen vor, die nächſte 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von Paul Lindenberg. 

(Nachdruck verboten. 

II (Schluß) 
neue Ergebniſſe. — Ein Ruhmesblatt deutſchen wiſſens 
und Strebens. — Weitere deutſche 4 75 — Dom 
deutſchtum am Nil. — Khedive Abbas II. — Hoff: 

nungen und Wünſche. 
Kairo, 31. März. 


Südlich neben dem Tempel hat man das 
30 Meter lange und 3 Meter hohe, aus Ziegeln 
erbaute Sonnenſchiff freigelegt, das nach dem 
Glauben der Alten dem Sonnengott zu ſeinem 
Fluge durch das Weltall diente, und das einſt 
reich mit Maſten, mit Kapellen, mit Wimpeln 
und Götterbildern geſchmückt war. Nördlich im 
Thal fand man Ueberreſte der Stadt, die von 
Steinmauern umgeben war, und von der aus die 
Feſtſtraße zum Tempel ging, unter deſſen Pflaſter 
man übrigens Reſte eines großen Ziegelgebäudes 
entdeckt, vielleicht eines uralten Königspalaſtes, 
der beim Bau des Tempels eingeebnet wurde. 
Wichtiger aber noch war die Auffindung der 
Ziegelrampen, die nahe dem Hauptthore in den 
Tempelbezirk ein⸗ und von hier fächerförmig auf 
ſeine einzelnen Teile zulieſen; auf dieſen geneigten 
Ebenen wurde das Material zu den gewaltigen 
Bauten hinaufgeſchafft, was hier zum erſtenmale 
klar nachgewieſen wird. 

Deutſches Wiſſen, deutſche Ausdauer, Gründ⸗ 
lichkeit und ernſtes Forſchen haben hier in Abuſir 
die allerwertvollſten Ergebniſſe gezeitigt, die ein 


bus 


Sitzung am Montag, den 29. April, Mittags 1 Uhr ab⸗ 
zuhalten. 


Tagesordnung: 1.) Fortſetzung der ſoeben abge⸗ 
brochenen Beratung. 2.) Dritte Beratung über das 
Urheber- nnd Verlagsrecht. 


Schluß 5 / Uhr. 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer und der Kronprinz 
ſowie die Schaumburg⸗Lippe'ſchen Herrſchaften 
kehrten geſtern (Donnerſtag) gegen 5 Uhr Nach⸗ 
mittags von ihrem Ausfluge nach Andernach, 
Niedermendig und Maria Laach zurück. Sämt⸗ 
liche Ortſchaften, welche der Kaiſer per Bahn, 


insbeſondere waren an den Rheinufern Schul⸗ 
kinder mit Hunderten von kleinen Fähnchen auf⸗ 
marſchirt und begrüßten den Kaiſer ſtürmiſch 


abgefeuert. Der Kaiſer und der Kronprinz be⸗ 


beizuwohnen. 

Nach dem vom Kaiſer am Mittwoch Abend 
auf dem Feſtkommers in Bonn komman⸗ 
dirten Salamander begrüßte Studioſus Trendelen⸗ 
burg vom akademiſchen Ruderklub „Rhenus“ in 


der Schönheit des Rheinlandes. Die Studenten⸗ 


des Kronprinzen nennen zu dürfen. Redner 
ſchloß mit einem donnernden Salamander auf 
den Kronprinzen. Hochrufe und Mützenſchwenken 
folgten. Hierauf erwiderte der Kronprinz etwa 
wie ſolgt: „Meine lieben Kommilitonen. Ich 
danke Ihnen von ganzem Herzen für den warmen 
Empfang, den Sie mir bereitet haben. Ein 
Willkomm, wie Sie ihn mir entbieten, bürgt 
dafür, daß ich unter Ihnen glückliche Jahre ver⸗ 
leben darf. Somit wird das Band, daß uns 
alle als Söhne des deutſchen Vaterlandes ver⸗ 
bindet, nur noch ſeſter und inniger mit dieſer 
Stunde geknüpft. Daß es ſich als feſt erprobe 
jetzt und in alle Zukunft, darauf leere ich mein 
Glas: Die Studentenſchaft der Univerſität 
75 vivat, crescat, floreat!“ (Stürmiſche Hoch⸗ 
rufe! 


Auch in Alexandrien find in füngſter Zeit 
deutſche Gelehrte mit ſchönem Erfolg thätig ge⸗ 
weſen, das Bild der einſt ſo glanzvollen und den 
Ruhm Roms verbunfelnden Stadt in vielfacher 
Beziehung wiederherzuſtellen. Unter Leitung des 
Profeſſors Dr. Schreiber vom Städtiſchen Mu⸗ 
ſeum in Leipzig widmeten ſich Prof. Dr. Thierſch 
aus München und Archäologe Schiff auf das 
hingebendſte mannigfachen Arbeiten, um das an⸗ 
tike Straßennetz Alexandriens genau zu ergründen 
und die Ueberreſte des berühmten Serapis⸗Tempels, 
der in nächſter Umgebung der bekannten Pompejus⸗ 
Säule lag, aufzudecken. Hier ward die ganze 
noch nicht überbaute Fläche des alten Tempel⸗ 


Hofes freigelegt und zwar außer dem eben ge⸗ J 
deutſchfeindlichſten Fremden geſtehen willig ein, 
daß der von dem Leipziger Profeſſor Dr. G. 
Steindorff neu herausgegebene Egypten⸗Bädeker 
ein unerreichtes Reiſebuch iſt' 


nannten Tempel einige Bauten altägyptiſchen und 
griechiſchen Stils ſowie unterirdiſche Grabſtätten. 
Von den zahlreichen anderen Gebäuden des Heilig⸗ 
tums, die laut den Nachrichten der Alten zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken dienten, wurden nur 
notdürftige Reſte gefunden, dagegen als wichtiges 
Reſultat dargelegt, daß dicht neben der noch 
ſtehenden Pompejus⸗Säule der Bau einer zweiten 
Säule beabſichtigt war, deren Fundamente man 
aufdeckte; die beiden Säulen ſollten, gleich den 
ägyptiſchen Obelisken, den Eingang zum Tempel 
bilden. Auch hier trug aus Intereſſe für die 
Altertumsforſchung die Koſten ein Privatmann, 
Herr Fabrikbeſitzer Sieglin in Stuttgart. — — 


Selbſt dem flüchtigen Touriſten, der ſchon 
früher einmal dies Land beſucht, ſällt das Er⸗ 
ſtarken und Wachſen des Deutſchtums merklich 
auf. Welch' himmelweiter Unterſchied gegen jene 
Zeiten vor Eröffnung des Suez-Kanals (1867), 


neues, ſtolzes Ruhmesblatt deulſcher Gelehrſamkeit als hier ſogar die leitenden Kreiſe kaum wußten, 
und Emfigfeit ausfüllen werden in der Geſchichtef welchen Staat denn eigentlich der „Konſul aus 


altäyypriichen Lebens und Weſens! 


Preußen“ verträte! Neben Franzöſiſch und Eng⸗ 


Wagen und Schiff paſſirte, waren reich beflaggt, 


mit lauten Hochrufen; auch Böllerſchüſſe wurden 


ſichtigten ſpäter die neue Villa für den Kron⸗ 
prinzen und gedenken am Abend dem Antritts⸗ 
kommers des Bonner S. C. in der Beethovenhalle 


einer Anſprache den Kronprinzen und gedachte 


ſchätze ſich glücklich, ſich die Kommilitionen 


Der Kaiſer wird wahrſcheinlich Mitte oder 
Ende Mai die Metzer und benachbarten Garni⸗ 
ſonen beſichtigen. Wie aus militäriſchen Kreiſen 
verlautet, ſind zu dieſem Zeitpunkte größere Ge⸗ 
fechtübungen im Gelände vorgeſehen. Auch wird 
der Kaiſer vorausſichtlich mehrere Regimenter 
ſpeziell beſichtigen. 

Kaiſerſchutz in Bonn. Aus Bonn, 25. 
April, berichtet ein Privattelegramm: In Er⸗ 
gänzung der Mitteilungen über die umfangreichen, 
durch die Anweſenheit des Kaiſers verurſachten 
Abſperrmaßregeln ſei noch mitgeteilt, daß aus⸗ 
ländiſche Arbeiter, beſonders Italiener, unter 
polizeiliche Obhut genommen wurden. Einige 
wurden internirt und ſollen erſt nach der Abreiſe 
des Kaiſers wieder entlaſſen werden. 

Nach einer würdigen Trauerfeier im 
Abgeordnetenhauſe, woran Abgeordnete 
aller Parteien und Präſident von Kröcher und 
Vertreter der Regierung teilnahmen, erfolgte die 
Ueberführung der Leiche des Bureau⸗ 
direktors Gall Donnerstag nachmittag nach dem 
Matthäikirchhof in Schöneberg. 

Der Chef des Militär⸗Kabinets, 
General⸗Oberſt der Infanterie und General⸗ 
Adjutant Wilhelm v. Hahnke, begeht heute 
Freitag das Feſt des fünfzigjährigen Jubiläums 
im aktiven Militärdienſt. Geboren am 1. Oktober 
1833 in Berlin, iſt er von den noch Dienſt 
thuenden Offizieren des preußiſchen Heeres nach 
Graf Walderſee, der ihm auch im Lebensalter um 
anderthalb Jahre voranſteht, der älteſte. 

Tie Arbeit an der Kanalvorlage, fo 
meint ein Berliner Korreſpondent der „Hamb. 
Nachr.“, werde vom Abgeordnetenhauſe mit 
Pfingſten abgebrochen und auf 
den nächſten Herbſt vertagt werden. 

Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat am Donnerstag, ent⸗ 
ſprechend dem freikonſervativen Antrag Brütt, be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, für die Her⸗ 
ſtellung von Dienſtwohn ungen und für eine 
Erhöhung des Unterſtützungsſonds für Wacht⸗ 
meiſter, Gendarmen und Schutzleute Sorge zu 
tragen. Ebenſo nahm die Kommiſſion einen An- 
trag Schultz Bochum an auf Vermehrung der 
Mittel für die Bodenerforſchung. 

Selber zurückgepfiffen wird der 
Berliner Offiziöſe der „Münch. Allg. Ztg.“, 


liſch hat ſich am Ufer des Nils die deutſche 
Sprache Bürgerrecht erworben, in faſt allen Ver⸗ 
waltungszweigen, der Poſt, Telegraphie, Zoll. 
und Bauweſen, in den geſundheitlichen Zwecken 
dienenden Inſtituten ꝛc. ſind unſere Landsleute 


hervorragend thätig und erringen ſich weitgehen⸗ 


des Anſehen ſelbſt im Gemeindeweſen; ſo ver⸗ 
ordnete kürzlich der Khedive, der das Recht hat, 
drei Stadtverordneten⸗Stellen in Alexandrien nach 


freier Wahl beſetzen, daß zwei derſelben von 


u 
deutſchen Kaufleuten eingenommen wurden, und 


dieſe Herren hatten bereits Gelegenheit, viel für 


die Stadt in ſanitärer Beziehung zu thun. In 
wiſſenſchaftlichen Fragen ſteht Deutſchland neben 


rankreich ſeit langem oben an, und ſelbſt die 


Auch der Einfluß der deutſchen 


Induſtrie wäch ſt erfreulich von Jahr zu 
a Krupp lieferte für die oberegyptiſche Eiſen⸗ 
bahn, 
Schienen, eine Münchener Fabrik die Lokomo⸗ 
tiven, andere Firmen, — um nur etwas von 
vielem hervorzuheben — erhielten bedeutende Be⸗ 
ſtellungen auf Feldbahnen, die hier in weit um⸗ 
faſſenderem Maße als bei uns benutzt werden. 
Mancherlei 


die jetzt bis Chartum geht, ſämtliche 


engliſche Geſellſchaften entſtanden 
während der letzten Jahre, um größeren wirt⸗ 


ſchaftlichen Nutzen für England aus Egypten zu 
ziehen, aber ſie vermochten es nicht zu einem 
rechten Erfolge zu bringen. 
gleichfalls in ſteter Zunahme begriffen iſt der 
deutſche Fremdenſtrom hierher; 
Hotel kommt ohne deutſche Kellner aus, mehrere 
deutſche Penſionen bieten behagliche Unterkunſt, 


Sehr ſtark und 
kein größeres 


welcher vor einigen Tagen den Konſervativen zu⸗ 
rief, daß in der Kanalfrage kein Mund⸗ 
ſpitzen mehr helfe, ſondern gepfiffen werden müſſe. 
Der Offiziöſe muß ſchreiben, daß er zu feiner 
Aeußerung keinerlei Auftrag gehabt habe. „Die 
maßgebendſten Stellen denken nicht 
daran, den Konſervativen auch nur ein 
Haar zu krümmen, im Gegenteil, ſie behandeln 
jeden von ihnen mit größter Rückſicht⸗ 
nahme und Sorgfalt.“ — Das entſpricht 
allerdings den Thatſachen. — Aber Graf Bü l o w 
ſollte doch unter ſeinen Offiziöſen mehr Ord⸗ 
nung halten, damit nicht die Fäden ſeines 
Glockenſpiels ſo oft in Verwirrung geraten und 
dadurch die Konſervativen zwecklos geärgert 
werden. Der Offiziöſe, der verſichert, ohne irgend 
welchen Auftrag zu ſchreiben, kann ſich gleichwohl 
nicht enthalten, am Schluß ſeines Artikels die 
Konſervativen zu mahnen, „die Möglichkeit einer 
Iſolierung wegen des Kanals nicht auf die leichte 
Schulter zu nehmen. Die auch jetzt wieder im 
preußiſchen Abgeordneten hauſe um⸗ 
gehenden Spekulationen auf eine Auflöſung 
desſelben ſeien geeignet, ſie daran zu erinnern, 
daß die, welche über eine gewiſſe Grenze gehen, 
Gefahr laufen, ein großes Reich zu zerſtören.“ 
— Was ſollen dieſe dunklen Andeutungen an 
Schluſſe eines Artikels, welche im Widerſpruch 
ſtehen mit den Ausführungen am Anfang des⸗ 
ſelben? 


Billigeres Brotgetreide und Saat⸗ 


gut verlangen jetzt die Freikonſervativen angeſichts 
der Vernichtung der Winterſaaten in einzelnen 
Gegenden. Die Partei hat im Abgeocdnetenhauſe 
die Interpellation eingebracht, ob die Regierung 
bereit ſei, für diejenigen Gegenden, in denen die 
Winterſaaten ganz oder zum großen Teil ver⸗ 
nichtet ſind, ohne Verzug weſentlich ermäßigte 
Eiſenbahnfrachtſätze? Die Winterſaaten für 
Weizen ſind in einem großen, über einzelne 
Gegenden wie Weſtpreußen hinausgehenden Um⸗ 
fange vernichtet, und wenn das Brotgetreide in⸗ 
folgedeſſen weiterhin im Preiſe ſteigt, ſo reicht 
eine Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze, welche 
für die exportierenden deutſchen Bezirke eine Ver⸗ 
teuerung mit ſich bringt, zur Abhilfe nicht aus, 
ſondern es müſſen die Zollſätze für Getreide 
alsdann herabgeſetzt werden. 


es fehlt weder an deutſchen Apotheken, Buch⸗ 
handlungen, anderen Geſchäften als wie an 
deutſchen Vereinen und einer deutſchen Kirche 
und Schule — das „civis Germanus sum“, 
hat jetzt am Nil einen vollen Klang! 

Dem Khedive rühmt man viel Vor⸗ 
liebe für das Deutſchtum nach. Der 
perſönliche Eindruck Abbas II. iſt ein ſehr ge⸗ 
winnender; von liebenswürdiger Vornehmheit 
zeugt Auftreten und Weſen des Vizekönigs, und 
ohne daß ſich die Oeffentlichkeit damit beſchäftigt, 
merkt man ſeinen wichtigen, reformfreundlichen 
Einfluß auf den verſchiedenſten Gebieten. Auch 
in politiſcher Beziehung ſoll der Khedive große 
Umſicht und Klugheit entwickeln und bei geeig⸗ 
neter Gelegenheit den Herren Engländern manch' 
Schnippchen ſchlagen, ohne daß dieſe einen Grund 
finden können, ſich deſſen zu erwehren. In ſani⸗ 
tärer Hinſicht iſt unter dem jugendlich⸗friſchen 
Vizekönig viel für Egypten geſchehen, Ruhe und 
Sicherheit herrſchen überall, das Militär hat 
wichtige Fortſchritte gemacht und die ſtaatlichen 
Behörden weiſen viele bedeutſame Verbeſſerungen 
auf. Wer, der nicht „von jenſeits des Kanals“ 
ſtammt, wünſchte nicht, daß Egypten bald ſeine 
völlige Unabhängigkeit wiedererlangte; auf dem 
ſo anziehenden, farbigen Bilde wirken die oft an 
den Zirkus erinnernden Uniformen der engliſchen 
Soldaten wie ſtörende Flecke, — der Tag, an 
welchem man den engliſchen Truppen 
ein fare well auf Nimmerwiederſehen 


wünſchen kann, wird auch für die Nicht⸗Egypter 


ein Tag inniger Freude und Genug⸗ 
thuung fen! — — 


Wäre der Handelsvertrag mit Eng⸗ 
land nicht gekündigt und durch ein proviſoriſches 
Meiſtbegünſtigungsverhältnis erſetzt worden, jo 
würde noch Artikel V des Handelsvertrages vom 
30. Mai 1865 in Kraft ſtehen, welcher lautet 
wie folgt: Die vertragenden Teile verpflichten 
ſich, die Ausfuhr von Steinkohlen weder 
zu verbieten, noch mit einer Abgabe zu be⸗ 
legen. Gegenüber dieſer Beſtimmung wäre 
England nicht in der Lage geweſen, wie es jetzt 
beabſichtigt, einen Kohlenausfuhrzoll 
einzuführen und damit zu Gunſten der 
deutſchen Syndikate den deutſchen 
Konſumenten den Bezug engliſcher Kohlen 
zu erſchweren. f 

Im Elberfelder Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß erklärte geſtern Donnerstag, 
Generalarzt Dr. Stricker, Dr. Schimmel ſei ſeit 
1897 ſein Untergebener. Derſelbe ſei ſtreng 
gewiſſenhaft und ein Ehrenmann vom Scheitel 
bis zur Sohle. Aus den Akten habe er erſehen, 
daß Schimmel etwas oberflächlich und gut⸗ 
gläubig ſei, weil er alle Menſchen für anſtändig 
halte. Im Bereich des ſiebenten Armeekorps 
ſeien in den letzten zehn Jahren 602 Rekruten 
wegen Herzfehlers, darunter 160 wegen be⸗ 
ſchleunigten Pulsſchlages, wieder entlaſſen worden; 
deshalb erging die Anweiſung, bei den Aus⸗ 
hebungen vorſichtiger zu ſein, da anderenfalls 
dienſtliche Störungen veranlaßt und dem Staat 
unnötige Koſten verurſacht würden. 0 


Der Krieg in China. 


An die große Mauer und zu den 
Kaiſergräbern begeben ſich nächſte Woche Graf 
Walderſee und 6 Offiziere des Hauptquartiers. 

Eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Walderſee und dem amerikani- 
ſchen General Chaffee iſt nach Newyorker 
Meldungen ausgebrochen. Walderſee ſchlug vor, 
an dem Thore der verbotenen Stadt eine deutſche 
Wache zu plaziren, nachdem die Amerikaner ab⸗ 
gezogen waren. Chaffee erwiderte aber, die 
Amerikaner würden ihre Poſten beſetzt halten. 
Trotzdem iſt die amerikaniſche Abteilung kaum 
ſtark genug, die amerikaniſche Geſandtſchaft zu 
ſchützen. 

Von der Schanſi⸗Expedition. Die 
Chineſen haben ſich ſtets darauf verſtanden. das 
Syſtem der Potemkinſchen Dörfer auf die Krieg⸗ 
führung zu übertragen. Auch der Widerſtand 
des Generals Liu, der an der großen Mauer, 
der Grenze zwiſchen Tſchili (oder Petſchili) und 
Schar ſi, mit gewaltigen Heeresmaſſen drohte, 
a ſofort, wenn die Flinten der europäi⸗ 
ſchen 55% in bedrohliche Nähe kommen. 
Der Spezialberichterſtatter des „B. L.-A.“ ſendet 
über die bisherigen Ereigniſſe in Tſcheng⸗ting, 
einer Stadt ſüdweſtlich von Peking, unweit der 
Grenze, folgendes Telegramm: 

Tſchengting, 22. April. Der Aumarſch der 
verbündeten deutſch⸗franzöſiſchen Streitkräfte unter 
dem Befehl der Generale von Ketteler und 
Bailloud richtete ſich gegen die Front und gegen 
den linken Flügel der chineſiſchen Truppen, die 
in der Stärke von 25000 Mann im Weſten von 
Huolu drei wohlverſchanzte hintereinander liegende 
Beraſtellungen beſetzt hielten. Die deutſchen An⸗ 
griffskolonnen marſchierten auf ſchwierigen Berg⸗ 
päſſen gegen das Thor in der großen Mauer bei 
Nieng⸗twikau und gegen drei andere etwas weiter 
nördlich gelegene Thore. General Leſſel und die 
übrigen Offiziere vom Oberkommando befinden 
ſich auf dem rechten Flügel. Der Feind ſcheint 
aber keinen Widerſtand leiſten zu wollen und 
wird ſich wahrſcheinlich hinter die große Mauer 
zurückziehen. 

Gleichzeitig mit dieſer Depeſche dürfte die 

folgende des franzöſiſchen Oberbefehlshabers 
Voyron vom Schauplatze der Expedition abge⸗ 
gangen ſein, welche jetzt von Peking aus weiter⸗ 
gegeben wird: 
Peking, 24. April. General Voyron trifft 
Vorbereitung für die eventuelle Räumung der 
Punkte, welche beſetzt worden waren, um den 
regulären chineſiſchen Truppen Widerſtand zu 
leiſten; der Rückzug der letzteren wird demnächſt 
erwartet. 

In der Nähe von Schanhaikwan fanden die 
Engländer 19 vergrabene Feldgeſchütze nebſt 
Munition auf. 

Eine internationale Truppe von 
800 Mann unter Oberſt Radford verließ Schan⸗ 
haikwan, um die Räuberbande zu be⸗ 
ſtrafen, die bei Funinfu mit einer Kompagnie 
des 4. Pendſchab⸗Infanterie⸗Regiments ein Ge⸗ 
fecht hatte, in dem Major Browning fiel. Die 
Räuber leiſteten der Truppe Radfords Wider⸗ 
ſtand; es fielen ſechs Engländer, zwei Japaner 
und ein Franzoſe; die Räuber hatten 50 Tote 
und flohen in die Berge, verfolgt von Radford. 
Der Leichnam Brownings wurde aufgefunden. 


gegen ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit, Beachtung Gollub, 24. April. Der fahnenflüch⸗ 
geſchenkt und ſich merklich beunruhigt gezeigt. tige Musketier Martin Brämer 
„Die „Londoner Weſtminſter Gazette“ meldet: von der 3. Kompagnie des Jufanterie⸗Regiments 
Die Generale Botha, Delarey und andere der Nr. 141 in Graudenz wurde, nachdem er bei 
hauptſächlichſten Buren - Generale hätten von] Oſiek über die ruſſiſche Grenze gegangen war, 
Kitchener eine Notification erhalten, daß er ſie] von ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen, nach 
Ende dieſer Woche empfangen werde unter der] Dobrzyn gebracht und geſtern dem Kreischef in 
ausdrücklichen Bedingung, daß die Fragen der Rypin zugeführt, welcher die Auslieferung 
Unabhängigkeit der Republiken und der Amneſtie des Flüchtlings nach Preußen veranlaſſen wird. 
nicht berührt würden. Da heißt, man hege gute Culm, 24. April. Herr Amtsgerichts⸗ 
Hoffnungen bezüglich des Reſultats dieſer[rat Gregor, ein hierorts allgemein geachteter 
Ratifikation. und beliebter Bürger, iſt geſtern an den Folgen 
Wohlgemerkt handelt es ſich hier nur um eines Schlaganfalls im 69. Lebensjahre ge⸗ 
eine einſeitige Kundgebung des engliſchen Oberſt⸗[ſtorben. — In der Sitzung des landwirt⸗ 
kommandirenden, daß er bereit ſei, die Buren⸗ſchaftlichen Vereins Culm ſprach Herr 
führer zu empfangen. Bezüglich des Ergebniſſes] Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken über die 
der Aufforderung hegt man bisher neue Hoff⸗ großen Schäden, welche der Froſt den Winter⸗ 
nungen, die aber ſchon oft getäuſcht worden find, ſaaten gebracht hat. Der Weizen iſt faſt völlig 
daß man auch diesmal gut thun wird, die Be⸗ und der Roggen mehr als ¼ vernichtet. Eine 
richte von beſtimmten Thatſachen abzuwarten. Umfrage bei den Landwirten ergab, daß die 
Dem „Daily Chronicle“ zufolge hätte der] Mehrzahl derſelben ſämtlichen Weizen und keiner 
engliſche Vertreter in New Orleans in Erfahrung] weniger als 80 Proz. umpflügen muß. Als 
gebracht, daß mehrere von den Engländern als] größte Schädigung kommt noch die Futternot 
Pferdewärter verwandte Perſonen Agenten 11 hinzu, die es vielen Landwirten unmöglich machen 
Buren geweſen ſeien, die den nach Südafrika be“ wird, den Viehbeſtand zu erhalten. yarr 
ſtimmten Pferden die Druſe, den Rotz und bie Marienburg, 23. April. Dem taub⸗ 
Wurmkrankheiten eingeimpft hätten (2), etwa 100 [ſtummen Böttchergefellen Reich, der auf 
Pferde ſeien eingegangen und viele hätten nad) |jeinen Arbeitgeber, den Böttchermeiſter H. in der 
der Ausſchiffung am Kap getötet werden müſſen. Langgaſſe eindrang, wurde von letzterem in der 
Auf Veranlaſſung der militäriſchen Behörden am Notwehr mit einem eiſernen Werkzeug der 
Kap ſeien Maßnahmen getroffen worden, um Hinterkopf buchſtäblich aufgeſtalten. 
künftige Pferdetransporte zu ſchützen. (Was die] Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus 
Engländer für Malheur haben und immer find ] geſchafft. Die Unterſuchung des Falles iſt in die 
andere daran ſchuld. D. R.) Wege geleitet. 
Marienburg, 25. April. Die 15 Jahre 
Ausland. oe Ma er des a K. in K. 
eſterreich⸗UUngarn. ei Marienburg, welche ſi on mit 14 Jahren 
Die U 5 rt ar 3 des Beſitzes eines Kindes erfreuen durfte und des⸗ 
ie Uebernahme des Protektorats halb aus dem elterlichen Hauſe verſtoßen war 
über den katholiſchen Schulverein durch den : 1 eng N 
; trug ſich ſchon ſeit einiger Zeit mit Selbſtmord⸗ 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand ; ; 
droßt die iR h Arbeitsmöglichkeit gedanken. Vor drei Wochen ſchickte ſie ihr Dienſt⸗ 
droht die m hſam geſchaffene Arbe glichke herr, ein Beſitzer bei Marienbu it einer Nachricht 
im Parlament von neuem auſ's ärgfte zu ge⸗ e — chbarten Beſt 19, Ve kehrte jedoch 
ſährden. Wenn es nicht dem Kaiſer gelingt, 1 ied 8 1 En bit har = RT d 
einen Ausweg zu finden. Daß er den nicht wieder zurück und blieb ſeitdem verſchwunden. 


Schritt des Thronſolgers nicht billigt, ließ Man vermutete daher, daß das Mädchen ſein 
ſchon die plötzliche Zurückberufung ** Erz unſeliges Vorhaben zur Ausführung gebracht und 


f ; Selbſtmord verübt habe. Geſtern nun wurde im 
a BR 1 kr 85 * — : Waldmoorbruch eine grauenhafte Entdeckung ge⸗ 
Kaiſer Franz Joſef befahl mittels Handſchreiben I Man ui dort die K. als Leiche mit 
dem Erzherzog Franz Ferdinand, in Zukunſt ohne dur chſchnittenem Halſe. Sie war gänz- 


z U Rn ; lich eutkleidet, der Unterkörper war in einen Sad 
e Ae nig ag ben e meht zu eingenäht. Zur Aufklärung des furchtbaren Ver⸗ 
England. 


a En er ee eingeleitet. 
1 rs anzig, 25. April. er Musketier 
Die TUN BE den 2 Blum aus Thorn, welcher im vorigen Herbit 
ausfuhrzoll iſt in Engiand nach ber „Daily ſeine Braut, eine Näherin, hier zuerſchießen 
Mail“ auf konſervativer Seite ſo ſtark verſuchte und ſich dann ſelbſt ſchwer ver⸗ 
geworden, daß eine Niederlage der konſer⸗ letzte, wurde vom Kriegsgericht zu ſechs Monaten 
ven Bernd babe debe Ber eins veui, _ wege pee 
A abine inet 
folle demiſſionieren, aber das Parlament des Meineides verhaftete. Fleiſchermeiſter Fiſcher 
ſolle nicht aufgelöſt werden. Die Folge hiervon 


5 gegen App auf freien Fuß geſetzt. — 
5 a > e Kaiſer, welchen man bekanntlich 
würde nach Anſicht Chamberlains die ſein, daß at ' ini fan f 
die widerſpenſtigen Konſervativen ſich wieder an zum Stapellunf des Linienschiſte D mitte Mai 
der Seite der Regierung ſammeln. Schon vor 


in Danzig erwartet, wird bei dieſer Gelegenheit 
enen des 10 2 ‚var 5 erh Hus ane Pröckelwitz und Cadinen einen 
einungsverſchiedenheiten zwiſchen Danzig 25. April. Herr Eiſenbah 
\ „25. un- 
Chamberlain und dem Schatzkanzler Hicksſdirektlonspräſident Greinert Danzig, 
Beach gekommen. Chamberlain beſtand mit 8 
ſolcher Hartnäckigkeit auf Einſtellung beſtimmter 


welcher vor einigen Monaten auf Anraten der 
Poſttionen, daß Hicks Beach feine Demiſſion an- Aerzte zur Beſeitigung hartnäckigen katarrhaliſchen 
bot. Chamberlain riet, die Demiſſion anzunehmen, 


Leidens im Süden Aufenthalt nehmen mußte, iſt 

k heute zurückgekehrt, ohne die erhoffte Heilung von 

aber Salisbury und Balfour waren dagegen. 19 Leiden — zu ee 2 it en 
„Japan. bis auf weiteres noch an der Ausübung ſeiner über 5000 Einwohner eine Geſundheits⸗ 

Ueber zwanzig Banken haben in Oſaka Dienſtgeſchäfte behindert. kommiſſion einzuſetzen, die aus dem Chef 
Se 05 Paare und en ee Löbau, 24. April. Dem Geheimen |der Polizeiverwaltung, 2 Mitgliedern des Magie 
apans die Zahlungen eingeſtellt. Die f trats, 3 Aerzten, darunter der Kommunalarzt, 
Bank von Japan hat Unterſtützung geleiſtet, es Suftisrat Oe u war ae n en | : 1 
werden jedoch weitere Schwierigkeiten befürchtet 


ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Chren- En = en art m. 
N 5 ; g i ief ü icht. ledern, darunter au er adtverordneten⸗ 
und es herrſcht eine finanzielle Panik. bürgerbrief überreicht g 


i . j verſammlung und 2 vom Gouvernement oder 
— — 1 — Cilſit, 25. April. Die Beerdigung des von der — zu beſtimmenden Oſſi⸗ 
Provinzielles. ermordeten Dr. Heidenreich fand Mittwoch zieren zu beſtehen hat. Die Kommiſſion ift teils 
Culmſee, 25. April. Der Vorſtand der nachmittags unter ſehr zahlreichem Gefolge aus beratende, teils ausführende Behörde der Stadt. 
Bank ludowy beabſichtigt ein Aktien-Warenhaus allen Ständen der Bürgerſchaft ſtatt. Tauſende Jom Magiſtrat find in die Kommiſſion die 
zu gründen. — Die Bannerweihe des Radſahrer⸗ gon Menſchen hielten die Straßen, durch welche Herren Syndikus Kelch und Stadtrat Colley 
Vereins findet am 2. Juni cr. ſtatt. Die Nach⸗ ſich der lange Leichenkondukt bewegte, und den gewählt. Der Ausſchuß ſchlägt vor, ſeitens der 
barvereine haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. Kirchhof beſezt. Am Grabe ſang ber Dratorien- | Stadtverordneten die Herren Ilgner und Plehwe 
— Der Arbeiter Wisniewski hatte heute feiner verein. So ſchlicht wie der ſoeben der Erde aus der Stadtverordnetenverſammlung und aus 
Frau die Hände zuſammengebunden und wollte übergebene, immer thätige und hilfsbereite Mann der Bürgerſchaft die Herren Gewerbeinſpektor 
fie in den See werfen. Dieſelbe wurde von hinzu⸗ gelebt hatte, fo war auch feine Beerdigung.] Wingendorf und Apotheker Jakob zu wählen. 
eilenden Frauen gerettet. — Geſtern Abends fiel Weder am Sarge noch am Grabe wurde feinem | Die von dem Ausſchuß vorgeſchlagenen Herren 
ein wertvolles Pferd des Spediteurs Henſchel in früher mehrfach geäußertem Wunſche gemäß eine] werden gewählt. Bei der Wahl von zwei Mit- 
einen zur Waſſerleitung angelegten Graben und Rede gehalten. Der Sarg war über und über gliedern in das Kuratorium der ſtädtiſchen Volks⸗ 
konnte erſt nach z ſtündiger Arbeit gerettet werden. | mit Kränzen und Palmenzweigen beladen, ein bibliothek werden von der Stadtverordnetenver⸗ 
Dasſelbe hat innere Verletzungen davon getragen. großer. vom preußiſchen Botaniſchen Verein ſeinem ſammlung die Herren Mittelſchullehrer und 
— Beim Ausgraben des Fundaments zum Zaun Chrenmitgliede Dr. Heidenreich gewidmeter Stadtverordneter Sieg und Rektor Heidler 
an der evangeliſchen Kirche wurden mehrere Lorbeerkranz mit Widmangsſchleifen wurde hinter | gewählt. — Herr Profeſſor Boethke 
Silbermünzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert dem Sarge getragen. nimmt das Wort, um des verſtorbenen 
gefunden. — In der Verſammlung der Zwangs⸗ Inowrazlaw, 25. April. Im Konkurſe[Stadtbaurats Schmidt⸗Kiel zu ge 
bäcker⸗Innung wurde Bäckermeiſter Leibrandt zum der Maſchinenfabrik und Eiſengieße⸗ denken. In dem Nachruf des Magiſtrats und 
Altmeiſter gewählt. rei Petzold und Co., Berlin, Breslau und der Stadtverordneten iſt hingewieſen auf den 
Culmſee, 24 April. Auf Anregung des Inowrazlaw, fand geſtern eine Gläubigerver⸗ ſtolzen Bau des Artushofes und auf das vollen 
landwirtſchaftlichen Vereins Culm findet hier am] ſammlung ſtatt, in der Verwalter Brinkmeyer] dete Werk der Waſſerleitung und Kanaliſation. 0 
2. Mai eine Verſammlung von Vertretern der über die Lage der Sache berichtete. In In o- Wenn auch gerade bei dieſen Bauten ſich ſ. Z. 
Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen ftatt, zu welcher[wrazlaw iſt der Betrieb der Fabrik bereits] die finanziellen Bedenken geltend machten, jo g 
auch der Herr Regierungspräſident in Marien⸗ eingeſiellt und in Berlin werden etwa 140 trafen dieſe doch nie den Kern der Anlagen. Der 
werder und der Vorſtand der Landwirtſchafts⸗J Mann zur Fertigſtellung von acht Maſchinen, Artushof iſt ein ſchönes in jeder Beziehung ge⸗ 
kammer eingeladen find. In der Sitzung ſoll] noch den Monat Mai beſchäftigt. Es iſt ein lungenes Werk und die Waſſerleitung und 
über die zu ergreifenden Maßregeln und bei den] Barbeſtand von 505 000 Mk. vorhanden, dem] Kanaliſation, wer möchte dieſe ſegensreiche Ent⸗ 
Staatsbehörden zu ſtellenden Anträge angeſichts an Forderungen 9 100 000 Mk. gegenüberſtehen. richtung heute entbehren. Ein trauriges Geſchick 
der der Landwirtſchaft des Culmerlandes durch] Falls Hypothekenausfälle die Paſſiva nicht ver-| hat unſeren ehemaligen Stadtbaurat betroffen, 
den faſt glänzlichen Verluſt der Winterſaaten mehren, dürfen 10 —15 pCt. zur Verteilung ge⸗ 
drohenden Notlage beraten werden. 


r Schulitz, 25. April. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Männergeſangvereins wurde der 
alte Vorſtand wiedergewählt als Dirigent 
Lehrer Oehlke. Nach der Jahresrechnung, hat 
der Verein einen Barbeſtand von 337 Mk. Das 
Inventar wurde mit 1000 Mk. gegen Feuersge⸗ 
fahr verſichert. Der Verein iſt dem Poſener 
Provinzial Sängerbunde beigetreten. Zum 
15jährigen Stiftungsfeſt ſollen auch Nachbarver⸗ 
eine geladen werden. 

poſen, 25. April. Gegen die Er⸗ 
höhung der Getreidezöl le nahm die 
Stadtverordneten⸗ Verſammlung ö 
geſtern Stellung. Vor Eintritt in die Beſpre⸗ . 


u AL 


chung gab der Stadtverordneten⸗Vorſteher ein 
zweites Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten 
Krahmer bekannt, worin unter Bezugnahme auf 
die allgemein gefaßte und veröffentlichte Tages⸗ 
ordnung um Auskunft erſucht wird, ob die An⸗ 
gelegenheit in den durch 8 35 der Städteord⸗ 
nung gezogenen Grenzen, d. h. vom Punkte der 
örtlichen Intereſſen beſprochen oder von allge⸗ 
mein wirtſchaftlichen und ſteuerpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten behandelt werden ſolle. Die ſofort er⸗ 
gangene Antwort des Stadtverordneten-Vorftehers 
weiſt auf die große für die Stadt Poſen im 
höchſten Maße einſchneidende Wirkung der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle hin und erklärt, daß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, wie in allen 
ihren Verhandlungen, ſo auch in denjenigen über 
die Getreidezollerhöhung der ihr wohlbekannten 
Beſtimmungen der Städteordnung zu entſprechen 
wiſſen wird. Dieſe Antwort wurde ſeitens der 
Verſammlung mit lautem Bravo begleitet. Mit 
36 gegen fünf Stimmen beſchloß die Verſamm⸗ 
lung folgende Petition an den Reichstag: „Mit 
Rückſicht auf die beklagenswerten Ernährungs⸗ 
verhältniſſe eines ſehr großen Teils unſerer Be⸗ 
völkerung und im Intereſſe der wirtſchaftlichen 
Wohlfahrt, der Volksgeſundheit, des ſittlichen 
Gedeihens richten die Stadtverordneten der Stadt 
Poſen an den Reichstag die dringende Bitte, bei 
den durch den Ablauf der gegenwärtig geltenden 
Handelsverträge notwendigen Beſchlußfaſſungen 
unter keinen Umſtänden in eine Erhöhung der 
Getreidezölle willigen und dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß von Neuem langfriſtige Handels⸗ 
verträge zu Stande kommen.“ Der Magiſtrat 
wurde erſucht, dieſer Petition beizuſtimmen. 
Weiter nahm die Verſammlung, nachdem mehrere 
Redner gegen das Vorgehen des Regierungs- 
präſidenten Einſpruch erhoben hatten, eine Re⸗ 
ſolution an, worin eine Gefährdung der ſtädti⸗ 
ſchen Selbſtverwaltung befürchtet wird, wenn der 
Beſprechung einer Gemeindeangelegenheit von 
anerkannt kommunalem Charakter im Voraus 
einengende Grenzen gezogen werden. 


4 


Lokales. 
Thorn, den 26. April 1901. 


— Stadtverordneten - Sitzung (Fortſetzung). 
Auf einem Einwohnerhauſe in Weißhof iſt ein 
Schornſtein eingeſtürzt, deſſen Neuerrichtung 229 
Mt. gekoſtet hat, welche die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. Den wiederholt geſtellten Anträgen 
entſprechend hat die Eiſenbahnbehörde nunmehr 
die Ueberführungsgebühr auf der 
Uferbahn auf 2 Mk. ermäßigt, wovon die 
Verſammlung Kenntnis nimmt. Die Ermäßigung 
der Ueberführungsgebühr tritt am 1. Mai ein. 
Nach dem neuen Geſetz iſt in jeder Gemeinde 


Der Krieg in Südafrika. 

Zu der geſtern von uns gebrachten Nachricht 
aus Harriſmith, nach welcher Frau Louis Botha 
erklärt hat, es ſei Zeit, daß ihr Mann den 
Kampf, deſſen Fortſetzung nutzlos ſei, einſtelle, 
hat einer Amſterdamer Meldung zufolge 
Präſident Krüger den Berichten von ausſichts⸗ 
vollen Vermittelungsverſuchen dieſer Frau, ent⸗ 


nicht nur er ſelbſt iſt einer ſchweren und lang⸗ 
langen. wierigen Krankheit erlegen, er hat auch noch 


ſehen müſſen, daß auch feine Gattin erkrankte 
und daß es auch ſonſt in ſeiner Familie recht 
traurig ſteht. Umſomehr liegt uns daran, daß 
wir ſein Andenken für alle Zukunft in Ehren 
halten. — Die Verſammlung ehrte den Dahin⸗ 
geſchiedenen, indem ſie ſich von den Plätzen er⸗ 
hob. — Für die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 
referiert Stadtverordneter Adolph. Von der 
ſummariſchen Zuſammenſtellung der bei dem De⸗ 
poſitorium der milden Stiftungen vorhandenen 
Depoſitalmaſſen wird Kenntnis genommen. Die 
Rechnungen der Gasanſtaltskaſſe und der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1899 werden zurückgelegt. Von 
der Nachweiſung der bei der Schlachthauskaſſe 
geleiſteten Ausgaben bis 1. Februar 1901 ſowie 
der bis dahin vorgekommenen Etatsüberſchreitun⸗ 
gen wird Kenntnis genommen. — Die Rechnung 
der Terminsſtrafkaſſe pro 1900/1901 wird ge⸗ 

nehmigt. Die Einnahme beträgt 51 Mk. Von 
| der Beſcheinigung über das Nichtvorhandenſein 
gekündigter Wertpapiere bei der Kaſſe wird 
| Kenntnis genommen. Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 
— In dem geftrigen Stadtverordnetenbe 


richt über die Handelsverträge muß es in der 
Wiedergabe der Ausführungen des Stadtv. Herrn 
Kommerzienrat Schwartz heißen: „Das Nicht⸗ 
zuſtandekommen eines Handelsver⸗ 
trages“ mit Rußland würde Thorn veröden. 
— perſonalien. Der Regierungs- und Forſt⸗ 
rat Fromm, bisher Oberförſter zu Helmerkamp, 
iſt vom 1. Mai d. Js. ab als techniſches Mit- 
glied an die Königl. Regierung zu Marienwerder 
verſetzt. — Der Rechtsanwalt v. Paledzki in 
Thorn iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht und dem Landgericht in Danzig zugelaſſen. 
— Der Strommeiſter Bernhard Wolter⸗Zlotterie 
iſt zum Königl. Waſſerbauwart ernannt worden. — 
Der bisherige außeretatsmäßige Schiffsſührer 
Auguſt Wegner zu Thorn iſt am 1. April d. 38. 
als Schiffsführer etatsmäßig angeſtellt worden. — 
Dr. Claaſſen, Kriegsgerichtsrat, dem Gouber⸗ 
nement Thorn überwieſen; Schütte, Kaſernen⸗ 
Inſpektor in Thorn, nach Berlin verſetzt; Wieſe⸗ 
lowski, Häuber, Bureaudiätare bei der Intendan⸗ 
tur des 17. Armeekorps, zu Intendantur⸗Sekretären 
ernannt. 
— Für die Bismardjäule, die am Kinder⸗ 
heim zur Aufſtellung gelangt, iſt das Bis marck⸗ 
relief bei dem Bildhauer Hare Magnuſſ 
zu Grunewald für 2000 Mk. beſtellt. Auf der 
Hinterſeite der Säule wird eine eiſerne Tafel an⸗ 
gebracht werden, die in Gladenbecks Bronzegießerei 
zu Friedrichshagen für 1600 Mk. beftellt iſt; fie 
wird in lateiniſchen Buchſtaben die Inſchrift tragen: 
„„Dem Gedächtnis des Fürſten Bismarck. Die 
Land- und Stadtkreiſe Thorn, die Städte Culm⸗ 
ſee und Podgorz, die Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke —* hier folgen die Namen derjenigen Ort⸗ 
ſchaften, welche Steine geliefert oder Geldbeträge 
gegeben haben. Das Feuerbecken iſt für 1270 Mk. 
beſtellt. Die Bearbeitung der Steine und die 
Aufſtellung der Säule koſten 4000 Mk. Zur 
Deckung der Koſten ſind bewilligt vom Landkreiſe 
Thorn 6000 Mk. vom Stadikreife Thorn 3000 Mk., 
von der Stadt Culmſee 610 Mk. und von der 
Stadt Podgorz 300 Mk. Die Auſſtellungsarbei⸗ 
ten ſollen ſo gefördert werden, daß die Säule am 
Todestage Bismarcks der Stadt Thorn übergeben 
werden kann. 
L die Weflpreußiſche Darlehns- Kafje zu 
Danzig hat im abgelaufenen Geſchaftsjahr 1900 
einen Reingewinn von 93 253,19 Mk erzielt. 
— die ‚Kolonialabteilung Thorn veran⸗ 
ſtaltet Dienstag, den 30. April abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes einen Herren⸗ 
abend, auf dem der Vorſitzende eine Anzahl in⸗ 
tereſſanter Mitteilungen über die Entwickelung 
unſerer Kolonien an der Hand der dem Reichs⸗ 
| tage zugegangenen Berichte, welche der Abteilung 
| durch die Güte des Herrn Landgerichtsdirektors 
| Graßmann überwieſen worden find, machen wird. 
| Dieſe Mitteilungen werden auch durch ein reiches 
| Material von Karten und Bildern illuſtriert 
| werden. 


| — der neue Fährdampfer für die hieſige 


Weichſelfähre ſoll morgen hier eintreffen und ſo⸗ 
fort die regelmäßigen Ueberfahrten aufnehmen. 

— die Anpflanzung von Bäumchen um 
das Rathaus an der Weſt⸗, Nord⸗ und Oſtſeite 
iſt jetzt erfolgt. Die jungen Bäumchen find ſo⸗ 
fort mit Schutzgitter umgeben. 
| — die Beroftraße die in ihrer ganzen 
Länge durch Mocker gepflaſtert und zum größten 
N Teil regulirt ift, harrt auf dem der Stadt Thorn 
N gehörigen Teil ſowohl ihrer Regulirung wie der 
8 Pflaſterung. Man hat hier noch immer das 
| zweifelhafte Vergnügen bei Regenwetter im 
Schmutz zu waten. Trotzdem die Mittel ſchon 

lange für die Pflaſterung dieſer Straße bewilligt 
* find. Wenn man mit den angrenzenden Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern ſich nicht über die Abtretung von 
Terrain einigen kann, ſo ſollte man doch wenigſtens 
die jetzige Straße pflaſtern, um eine beſſere 
12250 für Fuhrwerke und Paſſanten herzu⸗ 
ellen. 

— Steuermannsprüfungen. Mit den nächſten 
Seeſteuermannsprüfungen wird in Danzig am 
12. Juni, in Pillau am 20. Juni begonnen 
werden. 

— die freiwillige Feuerwehr hält am 
Sonnabend bei Nicolai eine Hauptverſammlung 
behufs Rechnungslegung, Vorſtandswahl u. ſ. w. 


| 


ſchriften. 
Elbing bitten bei der bevorſtehenden Abänderung der 
Handelsverträge um Gleichſtellung des Platzes 
Elbing mit Memel, Königsberg und Danzig be⸗ 
züglich der Aufnahmetarife für ausländiſches Holz, 
Getreide und Mühlenerzeugniſſe. 
kammer zu Graudenz, der Magiſtrat zu Inſter⸗ 
burg, der Magiſtrat und die Stadtverordneten der 
Stadt Raſtenburg, der Gewerkſchafts⸗Ausſchuß zu 
Bromberg und der Wahlverein der fteiſinnigen 
Volkspartei zu Tilſit bitten um Fortſetzung der 
bisherigen Handelsvertragspolitik bezw. Ablehnung 
der Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel. Pfarrer 
Odrowski in Thorn und Theophil v. Wedelſtaedt 
in Kr. Komork bei Warlubien bitten im Auftrage 
von Verſammlungen von Arbeitern und Hand⸗ 
werkern um Abänderung der Verſicherungen in 
dem Sinne, daß die Verſicherten von jeglicher 
Beitragsleiſtung ſowohl für die Kranken- als auch 
für die Invalidenverſicherung befreit werden. 


Bürgermeiſter. 


— Preßprozeß. Vor der Strafkammer gelangte 
heute die Strafſache gegen den Buchdruckereibeſitzer B. 


von hier wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung, 


begangen durch die Preſſe, zur Verhandlung. Angeklagter, 
dem Herr Rechtsanwalt Szuman zur Seite ſtand, war 


geſtändig, anfangs d. J. ein polniſches Liederbuch, be⸗ 
titelt „Es lebe das polniſche Lied“ gedruckt und in ſeinem 
Verlage zum Preiſe von 15 Pfg. pro Stück zum Kaufe 
feilgehalten zu haben. Die Anklagebehörde fand in dem 
Inhalt der inkriminierten Lieder eine Aufreizung des 
polniſchen Volkes gegen das deutſche und eine Gefährdung 
des öffentlichen 
Zitzlaff, als Vertreter der Anklagebehörde, hielt den An⸗ 
geklagten, dem unzweifelhaft der Zweck des Herausgebens 
des Liederbuches bekannt geweſen ſei, im vollen Umfange 
der Anklage 
darauf, daß eine Geldſtrafe, die doch nur aus irgend 
einem polniſchen Agitationsfonds beſtritten werde, wenig 
fruchte, im vorliegenden Fall auf eine Gefängnisſtrafe zu 
erkennen, und zwar bitte er eine ſolche von 3 Monaten 
in Anwendung zu bringen. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten ſuchte nachzuweiſen, daß die inkriminierten Lieder 
rein hiſtoriſchen Urſprungs ſeien, aus alten Büchern ent⸗ 
nommen und durchaus nicht den Charakter der Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten an ſich trügen. Der Gerichtshof 
vermochte ſich den Ausführungen der Verteidigung nicht 
anzuſchließen. Er hielt den Angeklagten vielmehr im 
Sinne der Anklage für ſtraffällig und erkannte gegen ihn 
auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat, dabei berück⸗ 
ſichtigend, daß Angeklagter bisher wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen nicht vorbeſtraft iſt. 


riedens. Herr Erſter Staatsanwalt 


ür überführt und beantragte mit Rückſicht 


— Bei dem Reichstage eingegangene Bitt- 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 


Die Handels- 


— Warnung für Lotterieſpieler. Das 


A e in Berlin weiſt darauf hin, daß 


as Spiel in Lotterien, die in Preußen nicht 


mit königlicher Genehmigung zugelaſſen ſind, ſo⸗ 
wie der Verkauf und das Angebot von Looſen 
zu ſolchen Lotterien im Bereiche des Königreichs 
Preußen ftrafbar find. Für Preußen nicht zuge⸗ 
laſſen ſind 
Mecklenburg- Schweriniſche, die Braunſchweig⸗ 
Lüneburgiſche und die Heſſiſche Landeslotterie, 
die Türingiſch⸗Anhaltiſche Staatslotterie und die 
Thüringiſche Kirchenbaulotterie. Vor dem Ankauf 
und Spiel von Looſen dieſer Lotterien im Bereiche 
des Königreichs Preußen wird daher eindring⸗ 
lich gewarnt. 


u. a. die königlich Sächſiſche, die 


— Temperatur‘ morgens 8 Uhr 5 Grad 


Wärme. 


— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 3,32 Meter. 
— Gefunden im Polizeibriefkaſten 1 Schlüſſel. 


Auf der Bromberger⸗Vorſtadt ein Taſchentuch, 


gezeichnet „Antonie“. 
— verhaftet wurden 2 Perſonen. 
Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. April. Die Stadtverordneten 


wählten an Stelle des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Brinkmann den Reichstagsabgeordneten, 
Stadtrat Gu ſtav Kauffmann mit 67 von 


126 abgegebenen Stimmen zum zweiten 
Der Gegenkandidat, Syn⸗ 
dikus der Aelteſten der Kaufmannſchaft Dove 
erhielt 59 Stimmen. 

Bonn, 25. April. Der Kaiſer in Civil⸗ 
kleidung, der Kronprinz, in Interimsuniform 
und die hier anweſenden Herren der Umgebung 
erſchienen um 8½ Uhr Abends auf dem ſtark 
beſuchten Antrittskommers des Bonner 
S. C. in der Beethovenhalle. Der Saal war 
ähnlich, wie geſtern geſchmückt; auf der Galerie 
hatten ſich zahlreiche Damen eingefunden. Das 
Muſikkorps des hieſigen Huſarenregiments ſpielte. 
Der Kaiſer, mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt, 
bedeckte alsbald das Haupt mit dem Boruſſen⸗ 
ſtürmer und nahm an der Ehrentafel Platz 
zwiſchen dem Kronprinzen zur Rechten und dem 
Chargirten der Voruſſta von Alvensleben zur 
Linken. Anweſend waren der Prinz Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe, der Kultusminiſter Dr. Studt, 
Generaloberſt von Loe ſowie viele alte Herren. 

München, 26. April. Der Prinzregent 
hat geſtern an Se. Königliche Hoheit den Groß— 
herzog von Baden folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: „Zu Deinem Jubeltage, an welchem 
Du auf eine ſechzigjährige glanzvolle militäriſche 
Thätigkeit zurückblickſt, ſpreche ich Dir meine 


aufrichtigſten und herzlichſten Glückwünſche mit 


dem Beifügen aus, wie ich Verfügung getroffen 
habe, daß Dein Regiment fortan den Namen 
„Großherzog Friedrich von Baden“ zu führen 
habe. Ich darf hierbei wohl zum Ausdruck 
bringen, wie ich der feſteſten Ueberzeugung lebe, 
daß das Regiment, welches eine hervorragend 
rühmliche Vergangenheit hat, ſich auch ſeines 


künftigen hohen Namens ſtets würdig erweiſen 
werde.“ 


Bremerhaven, 26. April. Für den 
Empfang der deutſchen Chinakrieger werden hier 
Vorbereitungen getroffen, die beſſer als 
alle offiziellen Dementis den Geſundheits⸗ 
zuſtand der deutſchen Truppen in China illu⸗ 
ſtriren. Im Kaiſerhafen ſoll ein großes, aus 20 
Baracken, Zelten u. ſ. w. beſtehendes Militär⸗ 
lazarett für heimgeſandte erkrankte und ver⸗ 
wundete Mannſchaften errichtet werden. 

Hamburg, 26. April. Der Konflikt 
zwiſchen Reedern und Hafenarbeitern ſpitzt ſich 
immer mehr zu. Die Reeder lehnten die Lohn⸗ 
forderung der Schauerleute ab. Die Arbeiter 
wollen in einer Verſammlung Beſchlüſſe faſſen. 

Hamburg, 26. April. Der 1888 Re⸗ 
giſtertons große Dampfer „Taja“, Kapitän 
Sindall, mit einer Salz⸗ und Getreidebeladung 
von Aden nach Mauritius unterwegs, wurde 
während ſchweren Seeganges auf die Klippen bei 
Barkley Islet geworfen und in Folge deſſen 
vollſtändig Wrack. Vom 85 Mann der Be⸗ 
ſatzung ſind etwa vierzig ertrunken. 


Brandunglück und Kefielerplofion. 


Frankfurt a. M., 25. April, Abends 
8 Uhr. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr entſtand 
in der chemiſchen Fabrik „Elektron“ 
in Griesheim Feuer und zwar in der 
Abteilung, in welcher Sprengſtoffe hergeſtellt 
werden. Die Griesheimer Feuerwehr war mit 
dem Löſchen beſchäftigt, als eine gewaltige 
Exploſion erfolgte und die hellen Flammen 
überall hervorſchlugen, die mit raſender Schnellig⸗ 
keit ſich auf die angrenzenden Gebäude ver⸗ 
breiteten. Gegen 5 ½ Uhr erfolgte die zweite 
Exploſion. Die Unglücksſtelle wurde nun⸗ 
mehr abgeſperrt. Die Frankfurter Feuerwehr, 
Rettungswagen und Sanitätsperſonal waren 
inzwiſchen eingetroffen, ebenſo Militär und die 
Höchſter Feuerwehr. Alle verfügbaren Räume 
wurden zu Lazarethen eingerichtet. Die Zahl 
der Menſchenverluſte iſt noch nicht feſtſtellbar, 
doch wird die Zahl der Todten und Verwundeten 
nunmehr auf 100 geſchätzt. Die Aufſtellung der 
Verluſtliſte iſt erſt nach Verleſung der Arbeiter⸗ 
liſte möglich. Das Unglück wird der Exploſion 
von Pikrinſäure zugeſchrieben. 

Frankfurt a. M, 25. April, 9 Uhr abds. 
Das Feuer nimmt gewaltige 
ſionen an. Jeden Augenblick ſteht die Ex⸗ 
plofion weiterer großer Keſſel zu er⸗ 
warten, die Bewohner Griesheims 
müſſen daher den Ort verlaſſen und flüchten 
nach Frankfurt. Bisher ſind drei Keſſel in die 
Luft geflogen. Auch auf das jenſeits des Mains 
gelegene Dorf Schwanheim iſt das Feuer über⸗ 
geſprungen, hier brennen drei Häuſer. Man 
ſpricht von 50 Todten und 140 Verwun⸗ 
deten. Die Direktion des „Elektron“ hat eine 
große Anzahl von Aerzten nach Griesheim be⸗ 
ordert. Die Unglücksſtelle wird von Mann⸗ 
ſchaften des 81. Infanterie⸗Regiments abgeſperrt. 
Man nimmt an, daß die Exploſion ihren Aus⸗ 
gangspunkt in dem Raum genommen hat, in 
dem das rauchloſe Pulver hergeſtellt wird. Bis 
jetzt ſind die Flammen noch nicht gelöſcht. 

Frankfurt a. M., 26. April, 1 Uhr 
Mittags. Der „Generalanzeiger“ meldet, daß in 
Griesheim bisher 80 Leichen geborgen ſind, 
man glaube aber, daß noch mehr Tote unter 
den Trümmern liegen. 

Frankfurt a. M., 26. April, nachm. 2 
Uhr. Um 10 ½ Uhr wurde in Griesheim das 
Signal gegeben, daß die geſamten Ein⸗ 
wohner und alle übrigen in Griesheim be⸗ 
findlichen Perſonen den Ort ſofort zu ver⸗ 
laſſen haben, da die Exploſion der 
großen Benzinbehälter befürchtet 
wird. Auch die Feuerwehr und die Rettungs⸗ 
mannſchaften ſowie das Militär haben die Un⸗ 
glücksſtelle verlaſſen. Der Eiſenbahnverkehr von 
Griesheim nach Frankfurt iſt eingeſtellt. Die 
Einwohner flüchten nach Frankfurt. 

Frankfurt a. M., 29. April, 3 Uhr nachm. 
Die neue Exploſion in Griesheim fand Nachts 
3 Uhr ſtatt, infolge der Vorſichtsmaßregeln ver⸗ 
unglückte dabei Niemand. Die heute Vormittag 
erwartete Exploſion der Behälter mit 500 000 
Liter Benzin iſt bis 1 Uhr Mittags nicht erfolgt. 
Bei der eingetretenen Panik wurden Kinder und 
Frauen zu Boden getreten. Die bisherigen Mel- 
dungen zählen 20—25 Tote, 32 ſchwer und 
150 leicht Verletzte. 0 


London, 26. April. Nach einer Mel- 
dung der Abendblätter aus Pretoria iſt 
Major Twyford mit kleiner Eskorte auf dem 
Wege von Machodorp nach Lydenburg in den 
Nähe von Badfontein in einen Hinter⸗ 
halt geraten. Twyfort wurde getödtet und 
ſeine Leute nach tapferem Widerſtand überwältigt. 

London, 26. April. Einem Brüſſeler 
Telegramm des „Standard“ zufolge empfing 
Präſident Krüger am Dienstag wichtige 
Do cumente, die Berichte von Botha 
und Dewet über die Lage in Südafrika 
enthielten. Der Abgeſandte ſchilderte die Lage 
des britiſchen Heeres in Südafrika als ſehr un⸗ 
günſtig und erklärte die baldige Einſtellung der 
Feindſeligkeiten für höchſt unwahrſcheinlich. 


Poſt Mk. 


Dimen-| 


Zum Rückzuge des Generals Liu. 

Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen, daß 
General Liu thatſächlich ſeine wohl beſeſtigten 
Bergſtellungen an der Grenze von Schanſi ohne 
einen Schwertſtreich geräumt hat. Ob dieſer Rück⸗ 
zug auf höhere Weiſung vom chineſiſchen Kaiſer⸗ 
hofe oder nur angeſichts der drohenden Bajonette 
der deutſch⸗franzöſiſchen Truppen erfolgt iſt, ſei 


dahingeſtellt. 


Ping⸗ſchau, 24. April. Eine Patrouille 
berittener Infanterie unter Führung des Leutnants 
Alemann kehrte ſpät Abends zurück und berichtet, 
daß fie die in Tſinghing und öſtlich davon 


waren 


ausgeſchickt worden. 


gelegenen Befeſtigungen unbeſetzt fand. 
unbewaffnete Chineſen 


Nur 


die er⸗ 


zählten, die Hauptmacht Generals Liu habe 
ſich zurückgezogen. Heute kamen hier die Tele⸗ 
graphenabteilung ſowie das 


0 Feldlazaret an. 
Pioniere ſind zur Herſtellung der Paßwege vor⸗ 


Warſchau, 26. April. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug geſtern 2,45, heute 


2,35 Meter. 


1 Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


1,34, in 


Mk. 1,20, 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
den Ausgabeſtellen 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 


ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


briefträger, unſere Ausgabeſtelle und die Geſchäfts⸗ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“, mit 2000 Ztr. 
div. Güter von Dauzig ug Ian a Ed. Dahmer, Kahn 


mit 11 000 Ziegeln von 


ntoniewo nach Thorn; L. 


Sziesniewski, Kahn mit 3000 Ztr. Weizen von Nieszawa 
nach Thorn; Joſ. Schmiegel, Kahn mit Steinen von 


Nieszawa nach Mewe; H. 


fefferkorn, Kahn mit Steinen 


von Nieszawa nach Mewe; A. Meier, Kahn mit Steinen 
von Nieszawa nach Thorn; Kapt. Bibbert, Dampfer 
„Meta“, mit 140 Faß Spiritus von Thorn nach Königs⸗ 
berg; H. Udert, Kahn mit 3000 Ztr. Bauholz von Thorn 


nach Berlin. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 


Berlin, 26. April. Fonds feit. | 25. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,85 —.— 
O . Banknoten 85,05 85,.— 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,10 88,10 
uß. Konſols 3½ pkt. 98,20 98,10 

„ Konjols 3½ pt. abg. 98,10 98,10 
eutſche Reichsanl. 3 pet. 88,10 88.10 
Deutſche Reichs anl. 320, pet, 98,20 98,40 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,0 85,30 
do. „ zei. do, 95,30 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pt. 96.— 96,10 
x 2 4 pt. 102,— 101,90 
Poln. Pfandbriefe 41/, pt. 97.— —.— 
Türk. 1 % Anleihe C. 27,65 27,70 
Italien. Rente 4 pCt. 96,10 96,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 78,75 78,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,— 199,25 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 209 50 211,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 182,40 181.70 
aurahütte-Aktien 215,50 215,70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,25 116,25 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
eigen: Mai 174,50 172,75 

> uli 173,75 172,75 

7 eptember 171,25 170,— 

0 loco Newyork 82¹⁵ 8277 
Roggen: Mai 147,50 145,50 
+ Juli 147.25 145,50 

1 September 147.25 145,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 20 


Wechſel⸗Diskont 4 pt., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 
— b — 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
0 vom p: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund |25./4. bisher 
4 ri; 

Weizengetes r... 15,80 15,— 
Weiſenzries Nr.. 1480 14,— 
Kaiſerauszugme hl 16,— | 15,20 
ee 15,—| 14,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,60 11,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,40 11,60 
Weizen e "IR. 12 6 EN, 9,20 8,40 
Weizen⸗Futterme hlt 5,40 5,20 
. Er U a ka nn, 5,40 5,20 
e N — 11.40 
Roggenmehl 0/1 1,20 10,60 
e ee ee 0,60 10,— 
C 7,80 7,20 
Kommis⸗ Mell 9,8s0 9,20 
/ es 9,.— 840 
e 5,60 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11 14,50 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22 13.— 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,.— 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 2 2... 11,— | 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 10,— 
Gerſten⸗Grauve N. ö 10,.— 950 
Gerſten⸗Graupe grobte 10.— 9,56 
Gerſten⸗Grütze Nr. J 10,80 10,30 
Gerſten⸗Grüze Nr. :: 10,30 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 10,—| 950 
Gerſten⸗Kochme jg!!! 8,50 8,— 
Gerſten⸗Kochme hl —— —.— 
Gerſten⸗Futtermehll ] 5,60 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries 17,—| 17,— 
Buhweizengrüte Ic. . . . 2... 16,— | 16,— 
Buchweizengrütze III. 15,50 15,50 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg beginnt am 
Montag, den 1. Juli d. Is. Anmeld. 
ſind zu richten an den Direktor des 
Inſtituts, Ober⸗Roßarzt a. D. Brand 
zu Charlottenburg, Spreeſtr. 42. 

Thorn, den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat, 
Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 26. zum 27. d. 
Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung 
der Innenſtadt und der Dorftädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert ſein werden, ſo wird 
den Hauseigentümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um Anreinlichkeiten, Stöße der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
rathſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſtonsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 24. April 1901. 


der magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, den 2. Mai, 
vormittags 9 Uhr, 

wird der Amtsdiener auf dem Gehöft 

des Beſitzers Wilhelm Wilke 

in Swierzun 


1 Sopha, 

7 Stück Kühe und 
Kälber, 

1 Sohlen, 


gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


Schrauben-, Murtern- und Nietenfabrik, Jictiengesellschaft, 
Schellmühl-Danzig. 


Betriehseröffnung 


Nietenfabrik Mitte Mai a. c. 
Schrauben- und Mutternfabrik Anfangs Juli a. 0. 


Interessenten dienen wir auf Wunsch mit näheren 
Angaben über unsere Fabrikationsartikel. 


Erſiſtelige Hypotheken a 2500 Mk., 
2000 Mk., 1050 Mk. zu 5% verk. 
Gust. Prowe. 


Ein gebrauchter ug 
Selterwasser - Wagen, 
als Milch⸗ oder Bäckerwagen geeignet, 
iſt billig z. verkaufen, ſowie Speicher: 

ſchüttungen zu vermieten 
Brüdenftr. 11. Max Pünchera. 


Gutes Billard für 150 Mk., 1 gr. u. 
1 kl. Muſik⸗Automaten, I ff. 
eichen. Büffet für 100 Mk, 4 Repoſi⸗ 
torien für 30 Mk. zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 24, I. 


Eine gutgehende 


(wehler Wilfon) für 15 Mk. und 


ein Fahrrad 


für 15 Mk. zu verk. J. Wunsch, 
Mocker, Mauerſtraße 23. 


Gründlichen Unterricht in 


Litherspiel 


Fräulein Kabel. 


Mann & Stumpe 


Verlängerungsborde „Trilby“ zur 
Ausbesserung und Verlängerung 
von Kleidern unentbehrlich. Jede 
Hauptfarbe lieferbar. Mann & 
Stumpe's neue vollkommenste 
Mohairborde „Königin“ (nur Echt 
mit Stempel „Mann & Stumpe“) 
entzückt alle Damen, ebenso die 
neue Kragen-Einlage „Porös“. 


Vorräthig bei 


Lewin & Littauer. 


Schutz und Reinlichlicheit des Kleidersaumes wird 
5 allein in vollkommener Weise garantirt durch 
Damen Mann & Stumpe’s Mehairborde „Original“ od. 
g * Mann & Stumge’s do. „Königin“ und 
T Mann & Stumpe’s Doppelborde „Trilby“, 


pieselben sind nur Echt mit Stempel der einzigen Erfinder der Mohair- 
borde „Mann & Stumpe“ auf Waare, Deckel oder Cartons, Die vielen 


erteilt 


eigern. Brauerſtraße Nr. 1, rechts, parterre. schlechten Nachahmungen werden wegen grösseren Nutzens als vermieten. Weizen 10089.115 — 15 80 

it 5 ſtrode, den 24. April 1901 be ne. 1. ee bare ebenbürtig angeboten, daher Vorsicht beim Einkauf. M. Chlebowski. Roggen 113 40014 — 
. “ . — ER A ö 

Der Amtsvorſteher. Feine conſ. Bis auf Weiteres — : 1 Her 


24444444444½444444 AAA 
Emilienthaler Ofenfabrik 


> mit Dampfbetrieb 
4 in Emilienthal bei Liebemühl Ostpr. 
4 empfiehlt preiswert ihr reichhaltiges, wohlſortirtes Lager in. 


ff weissen Schmelzoefen. 


Matjesheringe 


empfiehlt A. Kirmes. 


der Laden 


im Schützenhause mit 2 an- 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
evtl. früher zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 

IL. Labes, Schloßſtr. 14. 


Eckladen, 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14, II. 


Faden 


im Erdgeſchoß und 1. Stock, in beiter |‘ 
Lage Thorns, Breiteſtraße 46, in 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
und Parfümerien⸗Geſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt vom 
1. Juli d. Is., im ganzen oder auch 
geteilt, eventl. auch mit Wohnung, zu 
vermieten. 


J. Soppart, Bachestr. 17. 
Der Laden 


mit allen Nebenräumen Brückenſtraße 
Nr. 20, bis jetzt von Herrn Walke 
zum Betriebe eines Colonialwaren— 
und Ausſchank-Geſchäft benutzt, iſt 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 4 } 


A. Kirmes. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
J. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse, 


2 feine möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
S. Danziger. Culmetſtr. 2 


Möbl. Zim. z. verm. pt. Bäckerſtr. 12. 
K“ möbl. Zimmer billig zu verm. 

Strohbandſtr. 16, II. links. 
Möbl. Sim, z. v. Ulſſabethſſr. 74, II. & 


Herſchaftliche Nachdruckverhoten. 
Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer u. Zubehör, 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen Brückenſtr. 11. 

Max Pünchera. 


In meinem Hauſe Breiteftr. 24 ift die 
Il, Etage 


per 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Eugen Barnass. 


Wohnung 


renovirt, 3. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ofort zu verm. @nde. Gerechteſtr. 9 


Wohnung 


Mein Geſchäft befindet 
ſich jetzt 


Copernienssi. 3 


Hugo Krüger, 
Tapezier u. Deforateur. 
hen 


Sonnabend, d. 27. d. Ats. 
bleibt mein Geſchäftsleoal 
bis 5 Uhr Nachmittags 


geſchloſſen. 2 
Georg Voss. 


SIUVIWUIWIWIWII 


Malerlehrlinge 


*. 
be 
> 
. 
farbigen. u. altdeutschen Oefen > 
2 9 Preislite jederzeit gr. und freo. zu Dienſten.“ 
VVV 


ur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich_wün n 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 
Mohair-Borde „Primissima“, garantirt 
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlage 
„Practica“ sowie das neue Talllenformfutter 
„Plastica“, welches ungemein die 7 
Anfertigung einer gut sitzenden 
Taille erleichtert, 


mit Koſt oder Koſtgeld ftellt ein = 
. Jacobi 


ſtellt ein 
A. Zieliaski, Malermeifter, 
Turmſtr. 12, 


g Sep ue eb AMON e 2 


VORWERK'S 
Gardinenband mit Ringen 


Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten 
In Riesen-Farbensortiments stets vorrätig bei 


Alfred Abraham. 


Neuester Bu 


SZBier- Apparat 

weiß mit Patenteinrichtung verhindert das über— 
A mäßige Bierſchäumen, daher großer Profit. 
0 Beſte Kühlung. Durch Temperixhahn Bier 


8 
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Hoteldiener (Friedrich) und 
Zimmermädchen von J. Mai 


geſucht in Schrock’s Hotel. 


| 


Für mein Manufactur: und 
Modewaren ⸗HGeſchäft ſuche ich 
per ſogleich oder ſpäter 


2 Lehrlinge 


und 


1 £adenfränlein 


mit guter Schulbildung und aus 
achtbarem Hauſe 


I. Itzigsohn, 
Strasburg Weſtpr. 


eau und warm zu verzapfen. 
ß findungen. 
Tutenſäulen. 
Königsberg i. pr., 
Gebr. Franz, beg id 


Eigene Er⸗ 
Mit ſehr eleganten Majolika- oder 


Geübte Wäschenäherin 


Bu ſich in und außer dem 


Brückenſtr. 22, III. 


Junges anst. Mädchen, 


in allen Hausarbeiten firm, ſucht 
Stellung für alles. 
Gefl. Angeb. unt. R. P. Nr. 2 
hauptpoſtlagernd Thorn I erbeten. 
je mit Penſ. für 2 junge Leut 
Logis paulinerſtr. Nr. 2, I. Ei. 
4 fette Schweine aufen 


Moder, Mittelſtr. Nr. 5. 
1 gebrauchtes gut erhaltenes 


auſe 


Continental 


PNEUMATIC 


Feder Radfahrer ift ein Freund dieſes Reifens. 
Eiſtklaſſig in Material und Ausführung. 


Loose in Thorn bei: Oskar Drawert 
C. Dombrowski u. Walter Lambeck. 


in der II. Etage, 


n der III. Etage vom 1. Sktober zu 


Citrenen. 12 g., 
ſchöne ausgeſuchte vollſaftige Frucht,, 


100 Stück 4 Mk. rtoſſeln 5089 7 75 1375 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. Kind 55 Kilo 1.— 120 
5 - | Kalbfleijch — 80] 1/2 
Wohnung ale ent ne Schweinen | - | 1120] 130 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ . ir 3000 1/30 
jtall, bisher von Herrn Hauptmann] Karpfen 7 1200 1040 
Hiidenbrandt bewohnt, iſt von jofort | Bader lan 
oder ſpäter zu vermieten. ns 1 m 7 
Sop art. Bacheſtr. 17, J. gene x — 80 2 
0 nun reſſen « — 79 
n g. Barſche — 70 —8 
Bromberger Vorſtadt, Schulſträße Nr.] Karauſchen 80 1— 
11, 2. Et. 6 Zimmer und Zubehör, Weißfiſche — 30 — 40 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von] Krebſe Schock — —— — 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge ] Puten Stück 450 8— 
bewohnt, von ſofort oder jpäter zu | Gänſe — 2 — 4,50 
vermieten. Enten aar 4 — 450 
Soppart, Bacheſtraße 17. | Hühner, alte tüd | 1130| 2— 
„junge Baar I ——— 
Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh-] Tauben — — 701 — 80 
nung 3. Eiage zu vermieten. Butter Kilo | 1550| 220 
Näheres im Comptoir der Herren | Eier Schock] 220] 240 
Linssack & Wolff. Radieschen Bund — ——— 
Zwei große, helle Ben 1 


zu jedem Lager ſich eignend, p. ſofort 
zu vermiethen. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seiſe. 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hoj- 
parfümerie⸗-Fabrik C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend» 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 
Verbeſſerte Eheerjeife 35 Pfg. 


gegen Hautunteinheiten aller Art 
bei Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 


Kelterei Linde Westpr. 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


e e eee 
—e— . . — 
assersucht 
befeitigt naturgemäss. 
garantiert schmerzios, 
Kat gratis: 


Hohle Zähne 


& Wohlfahrts- 


Lotterie zr get 


try sn. 


orto und Die Kameraden werden erſucht, 
Loose i M. 3.30 — binnen 3 Tagen ihre Police der 


Sterbe⸗Bundeskaſſe in meiner Wohn. 
einzulöſen. | 
EMHausolf. 


Altstädtischer Markt 5, 


Wohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, fofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
1 WI 


miethen. A. ese. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


1 Balton:Wohnung, 


Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtr. 10 ſofort zu vermieten. 
A. Kirmes. Eliſabethſtraße. 
Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/ö17. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Thorner Marktpreiſe. 


am Freitag, den 26. April 19019 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


Ziehung 31. Mal u. folgende Tage 
zu Berlin. 
16,870 Geldgewinne, „ e ds, 


Hauptgewinne: Mark 


22 1000020000 
4: 5000-20000 
10 3 1000 10000 
100 : 500 50000 
150 100- 15000 
600 ı 50-30000 
1600015 - 210000 


Loosanzahl 500000. — Versand 
geg. Postanweisung oder Nachn. 
durch General-Debit: Bankgeschäft 


lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5, in 
Hamburg, Nürnberg u. München 
Telegr.-Adr.ı Glücksmüller. 


Eine Wohnung 


eine Wohnung 2 


re 


Stück 50 Pfg. 


Speicherräume 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 28. April 1901. 
Altſtädt. ev. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. i 
Herr Pfarrer Stachowitz. 

Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuftädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Waublke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evang. Garniſonkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Großmann. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evangel. luth. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 

Nachm. 3 Uhr: Erſte Prüfung der 
Konfirmanden. 

Baptiſten⸗Kirche Heppneritr. 

Vorm. 9½ u. Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. N 

Herr Prediger C. Burbulla. 

Evangel. Gemeinſchaft Rocker, 

Bergſtraße 25. 

Vorm. 10 Uhr, Nachm. 4 Uhr und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 

Bethaus zu Neſſau. 
Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abend⸗ 

mahl. 


Näheres bei 
8 silberstein, Culmerſtr. 5. 


vorzuziehen. Beliebteſte 


Cheer:Schwefeljeife a 50 Pfg. 


Obstweine 


Heidelbeerwein, Apfelject, 
zeichnet, empfiehlt 
Dr. J. Schlimann. 


Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


err Pfarrer Endemann. 
Evangel. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für die . 8 X 

„ Münster, W., N 2 Uhr. Kindergottesdienſt. 
. 25 1 3 Er Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten, 


Sonntag, den 28. d. Mts., 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara. 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 

Zu erfragen Bäckerſtraße 9 part 


Abends 7 Uhr: Trauerandacht für a 
den verſtorbenen Herrn Nathan 
Leiser. 


Hierzu eine Beilage 


Eisspind 
zu kaufen geſucht. Angeb u. M. an 
die Gejchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Verantwortlicher Schriftleiter: i. V.: Volkmar Hoppe. — Druck und Verlag der Buchocuckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Mi 0 © ? 
N Conlinental Caoutchoue & Buttapercha Comp., Hannover. 


DPDermegenes Spiel. 
‚IE Roman von 
F. Siemers von Oſter mann. 


(Nachdruck verboten). 


„Ich beſchwöre Sie, Frau Baronin, Ihren 
ei 10 überlegen. Es iſt beſſer für Sie, 
die geehrte Witwe des Barons Engelbert zu 
bleiben. als die Gattin des Herrn von Schwarz 
zu werden.“ 

„Ich bin nicht dieſer Meinung,“ entgegnete 
die Baronin mit höhniſcherem Tone. „Ich 
glaube, ich bin fähig, ſelbſt zu wählen, Herr 
von Friebel, und es iſt mein Glück, das auf 
dem Spiele ſteht. Ich erlaube Ihnen kein Ein⸗ 
miſchen in meine Angelegenheiten. Heute über 
vierzehn Tage werde ich Herrn von Schwarz 
die Hand reichen.“ 

Herr von Friebel ſah ſehr beſorgt aus, und 
der Advokat blickte ſie verächtlich an. 

Die blauen Augen des Grafen Hohenfels 
waren auf Marie gerichtet, aber es war ihm 
nichts von der Unterredung entgangen. 

„Ich habe nur meine Pflicht gethan, indem 
ich Sie warnte, Frau Baronin,“ ſagte Herr 
von Friebel nach einer Pauſe. 

„Ich habe fünf Vierteljahre gewartet, ehe ich 
mich wieder verheirate,“ ſagte die Baronin 
Engelbert ungeduldig. „Erlauben Sie mir, zu 
ſagen, daß ich Herrn von Schwarz gut kenne. 
Ich kannte ihn ſchon, ehe ich den Baron Engel⸗ 
bert gefehen. Ich bitte Sie, den Gegenſtand 
fallen zu laſſen. Ich bin nicht in der Ver⸗ 
faſſung, Ihre Schmähungen über einen Ehren⸗ 
mann anzuhören.“ 

Herr von Friebel ſah betroffen und erſtaunt 
8 
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aus. 
Marie erbleichte und ein verächtlicher Blick 
flammte in ihren Augen auf, aber ſie blieb 
ſtumm. 

„Ich denke, Herr von Friebel, wir haben 
unſere Pflicht gethan, und damit müſſen wir 
uns zufrieden geben,“ ſagte Advokat Brunner. 
„Wir wollen jetzt zu den wirklichen gefchäitlichen 
Sachen übergehen. Erlauben Sie mir, zu fra⸗ 
gen, Frau Baronin, ob Sie hier zu bleiben ge⸗ 
denken, wenn Sie die Frau von Schwarz find?” 

Ein herausfordernder Blick ſchoß aus ihren 
ſchwarzen Augen. 

„Freilich gedenke ich hier zu wohnen, bis 
meine Stieftochter mündig ſein wird,“ erklärte 
die Baronin dreiſt. „Ich habe die Vormund⸗ 
ſchaft über Marie, und Schloß Engelbert wurde 
mir zur Wohnung beſtimmt.“ f 

„Der Herr Baron hätte das nie zugegeben, 
Frau Baronin,“ ſagte Advokat Brunner ernſt. 
„Dieſer Herr von Schwarz kann nicht Herr 
auf Schloß Engelbert ſein!“ 

„Da, wo ich Herr bin, wird mein Gatte Herr 
ſein!“ erwiderte die Baronin zornig. 

„Es wäre doch ſehr unangemeſſen, den Herrn 
von Schwarz zum Herrn von Schloß Engelbert 
zu machen,“ ſagte Advokat Brunner. „Schick⸗ 
lichkeitsgefühl — verzeihen Sie meine — Offen⸗ 
heit! — ſollte Sie, 
nach Ihrer dritten Verheiratung Schloß Engel⸗ 
bert zu verlaſſen, und wir ſind gekommen, 
Ihnen vorzuſchlagen, die Baroneſſe Marie unter 
die Obhut des Herrn und der Frau von Frie⸗ 
bel zu geben. Sie und Ihr neuer Gemahl 
können auf Ihrem Witwenſitze wohnen oder in 
einem anderen Orte, wenn Sie dies vorziehen.“ 

Die Baronin Engelbert warf dem Sprecher 
wütende Blicke zu. 


„Ich werde auf Schloß Engelbert bleiben,“ 
entgegnete ſie ſtolz. „Ich werde nur auf ge⸗ 
richtlichen Befehl weichen.“ 


Der junge Graf Hohenfels errötete tief und 
ſagte mit ſeiner wohlklingenden Stimme zu 
Marie: 

„Baroneſſe, dieſe Angelegenheit geht Sie am 
allermeiſten an, und Sie haben Ihre Stimme 
darüber abzugeben. Die bevorſtehende Heirat 
der Baronin Engelbert hebt Ihre jetzigen Be⸗ 
ziehungen zu ihr gänzlich auf. Dadurch, daß 
ſie Frau von Schwarz wird, bricht ſie ihren 
Eid der Treue gegen Baron Engelbert und 
hört auf, Ihre Stiefmutter zu ſein. So denke 
ich. Sie müſſen entſcheiden, ob Sie nach deren 
Vermählung bei ihr bleiben oder ſich einen an⸗ 
deren Vormund an ihrer Stelle ſuchen wollen.“ 


Aller Augen richteten ſich auf das junge Herzen miteinander. 


Mädchen; Graf Hohenfels wartete mit ver⸗ 
haltenem Atem auf ihre Antwort. 

Herr von Friebel und der Advokat Brunner 
blickten geſpannt nach ihr hin, und die Baro⸗ 
nin Engelbert ſah ihr ſcharf und mit Unruhe 
in die Augen. 
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a „habe ich ein Wort mit ihr zu reden. 


„Ehe Marie ſich entſcheidet“,“ ſagte letztere! Ein kurzes Schweigen folgte. 


Der junge Graf hielt Mariens 


Hand in der vermählten 


ſtiegen unter feſtlichem Glockengeläute die Neu⸗ 
in ihren Wagen und fuhren nach 


arie, bin ich Dir ſeit Deiner Ankunft hier] ſeinigen, und in feinem innigen Händedrucke Schloß Engelbert zurück. 
nicht liebevoll und zärtlich begegnet? Habe ich ſprach 14008 zu dem ihrigen. 


mir eine Vernachläſſigung zu Schulden kommen 
ae oder Dich grauſam behandelt? Hade ich 
nicht alle Wünſche erfüllt?“ 

Marie konnte dieſe Frage nicht verneinen. 

„Es befindet ſich keine Klauſel in des Ba⸗ 
rons Teſtamente, daß ich nicht wieder heiraten 
ſoll,“ fuhr die Baronin fort. „Der Baron hat 
mir die Vormundſchaft über Marie übertragen, 
ohne eine ſolche Bedingung zu ſtellen, und hat 
mich gebeten, Schloß Engelbert zu bewohnen, 
bis Marie ſich verheiratet hat oder mündig 
wird.“ 

Advokat Brunner empfand für die Baronin 
ein Gefühl von Bewunderung, gemiſcht mit 
Widerwillen. 

„Sie iſt eine höchſt fcharffinnige Frau, und 
wir werden einen harten Kampf mit ihr haben,“ 
dachte er. „Sie wird jetzt auf ihrer Hut ſein.“ 

Marie erinnerte ſich, wie ihr Vater ihr ein ⸗ 
geſchärft, ſich an ihre Stiefmutter zu halten, 
bis ſie ſich verheiratet oder mündig ſein werde. 

Ihre Stiefmutter war niemals unfreundlich 
gegen ſie geweſen; Marie hatte thatſächlich 
über nichts zu klagen. Sie fühlte, daß ſie ſich 
in einer peinlichen Lage befand. 

„Nun, was haben Sie beſchloſſen, 
Kind?“ fragte Herr von Friebel väterlich. 

„Sie ſind ſehr gütig gegen mich, Herr von 
Friebel, und auch Sie, Herr Advokat und Graf 
Hohenfels,“ ſagte das junge Mädchen mit be⸗ 
bender Stimme, „und ich kann Ihnen meine 
Dankbarkeit nicht genug ausdrücken. Ich ſchätze 
alles, was Sie geſagt haben. Ich muß geſtehen, 
daß die bevorſtehende Heirat meiner Stiefmutter 


mein 


= ich Herrn von Friebel und dem Ad⸗ 
vokaten Brunner ſagen, daß wir uns verlobt 
haben 2“ fragte Graf Hohenfels leiſe. 

„Jetzt noch nicht, Georg, — noch nicht! Ich 
liebe Dich,“ ſagte ſie ebenfalls leiſe, „aber ich 
muß Zeit haben, mich zu entſchließen. Sieh 
nicht ſo erſtaunt drein, Georg; ich liebe Dich 
mehr als irgend Jemand auf der Welt, aber 
fach noch alles ſo neu und fremd und — 
und —4 

„Ich verſtehe!“ ſagte der Graf mit ſtrah⸗ 
lendem Antlitze. „Unſere Liebe iſt zu heilig, 
um jetzt ſchon bekannt zu werden. Wir wollen 
unſere Verlobung bis nach der Hochzeit der 
Baronin Engelbert geheim halten. Unſer Glück 
würde vollkommener ſein, wenn wir wüßten, 
daß Dein Vater unſerer Vereinigung beifällig 
zuſtimmte.“ 

„O, wenn ich das wüßte!“ flüſterte Marie. 


Marie und Rudolf folgten im zweiten Wa⸗ 
gen. Die Gäſte folgten dicht hinter ihnen. 

Der große Speiseſaal „ wo das Frühſtück 
eingenommen wurde, war von oben bis unten 
mit Blumen geſchmückt. s 

Nach dem Frühſtück verabſchiedeten ſich Herr 
von Friebel mit ſeiner Familie und noch meh⸗ 
rere andere, die alle aus Ehrerbietung für die 


der Baronin. 

Viele der Gäſte blieben zum Balle. 

Graf Hohenfels verabſchiedete ſich gegen 
Abend, und Marie zog ſich in ihre Zimmer 
zurück, welche ſie den ganzen Abend nicht mehr 
verließ. g 

Marie hatte es abgelehnt, bei dem Balle 
zugegen zu ſein, und Frau von Friebel hatte 
ſie darin unterſtützt. 2 

Wie konnte fie bei der Hochzeit der Witwe 
ihres Vaters tanzen? Alle ihre Gedanken 


„Ich weiß, daß Papa Dich liebte, Georg. waren an jenem Tage nur mit ihrem Vater 
Denkſt Du wirklich, daß er unſere Verbindung beſchäftigt, und wenn ſie an ſein trauriges Ende 


billigen würde?“ 


dachte, konnte ſie ſich nicht über ein Bündnis 


„Ich weiß,“ ſprach der Graf, „daß er dieſen freuen, daß nie ſtattgefunden hätte, wenn er 


Wunſch gehegt hat. 
das niemand mir nehmen kann!“ rief er lei⸗ 
denſchaftlich aus. „Heute Abend, Marie, komme 
ich, Dich zu beſuchen. Ich werde ſchweigen, 
weil Du es wünſcheſt.“ 

Bei dem Eingangsthore nahmen ſie Abſchied 
voneinander, und Marie ging langſam nach 
dem Hauſe zurück. 

Sie hegte gemiſchte Gefühle und murmelte: 

„Was ſoll ich thun? Ich liebe Georg, und 
mein Leben iſt nichts ohne ihn. Soll ich um 


mir widerwärtig iſt, aber ich verſuche, mich in dieſer Liebe willen Papas letzten Wunſch un⸗ 
den Wechſel zu fügen. Ich glaube auch,“ fügte erfüllt laſſen? O, wenn ich nur wüßte, was 


ſie mit feſter Stimme hinzu, „daß 
mir einen an⸗ 


daß mein Vater ſie geliebt hat. Und noch mehr!“ 
ſprach Marie weiter. „Wenn meine Stief⸗ 
mutter eine unbedachte Heirat ſchließt und ſie 
ſpäter ihren Schritt bereuen ſollte, dann wird 
ſie meiner Freundſchaft benötigen. Ich danke 
Ihnen nochmals, meine Herren, aber ich glaube 
nicht, daß es recht iſt, wenn ich thue, was Sie 
mir raten.“ 

„Ich weiß nicht, ob Sie recht haben, Marie,“ 
ſagte Herr von Friebel. „Auf jeden Fall über⸗ 
legen Sie ſich die Sache, und ſollten Sie Ihren 
Sinn ändern, dann teilen Sie es uns mit. Wir 
werden Sie oft beſuchen und unſer Haus ſteht 
Ihnen ſtets offen.“ 

„Ich werde Ihre Güte nie vergeſſen, Herr 
von Friebel,“ erwiderte Marie warm. 

Die drei Herren entfernten ſich, da ihr Be⸗ 


gnädige Frau veranlajjen, ſuch nutzlos war. 


Marie holte ihren Hut und verließ mit 
Herrn von Friebel das Haus. 

Der Advokat Brunner ritt davon, während 
Herr von Friebel und Graf Hohenfels mit der 
jungen Erbin die Allee hinunter gingen. 

Auf halbem Wege verabſchiedete ſich auch 
Herr von Friebel. 


Marie und Graf Hohenfels blieben allein. 
Der Graf führte die Vornamen „Arthur Georg“, 
wurde von Marie aber am liebſten bei letz⸗ 
terem Namen genannt, und jo wollen auch 


wir ihn ferner ſo nennen. 

„Seit dem Abende, Marie, wo ich Ihnen 
meine Liebe erklärte,“ ſagte jetzt der junge 
Graf, „hielten Sie ſich von mir fern. Weiſen 
Sie mich jetzt nicht ab; ſagen Sie mir offen, 
Marie, ob Sie mit mir glücklich ſein könnten, 
ob ich Ihnen teurer bin, als irgend ein an⸗ 

tm 

Seine blauen Augen blickten liebeglühend in 
die ihrigen. Marie ſenkte den Blick; ihr Herz 
erbebte, und in dieſem Augenblicke war ſie ſich 


bewußt, daß ſie den jungen Grafen liebte und 
daß fie nur als feine Gattin glücklich fein 


könnte. f 


Allein die Liebe und die Pflicht, den Wunſch 
kämpften in ihrem 


ihres Vaters zu erfüllen, 


ich keinen ich thun ſoll!“ 


19. War es ein Traum? 


Da die Zeit für die Trauung der Baronin 
Engelbert und des Herrn von Schwarz näher 
rückte, wurden große Vorbereitungen zur Feier 
derſelben getroffen. 

Dieſe Vorbereitungen waren fo großartig, 
daß man hätte ſchließen können, die junge 
Erbin von Schloß Engelbert ſei die Braut und 
nicht die Witwe des Barons. a 

Endlich kam der ereignisvolle Tag. 

Es war im Monat Oktober. Die Sonne 
warf ihr goldenes Licht über das kleine Dorf 
Torgelow. Die hübſche kleine Kirche, worin 
die Trauung vollzogen werden ſollte, war mit 
Blumen geſchmückt. 

Eine Blumenguirlande ſchmückte die Thür, 
und Roſen aus dem Engelbert'ſchen Gewächs⸗ 
hauſe waren auf den Weg geſtreut, den die 
Braut von ihrem Wagen nach der Kirche zu⸗ 
rücklegen mußte. 

Auch im Innern der Kirche waren die Wände 
mit Myrthenblüten und roten Roſen bedeckt. 

Schon lange vor elf Uhr hatten ſich die 
Dorfbewohner in ihrem Sonntagsſtaate bei der 
Kirche verſammelt. Dieſe Hochzeit ſollte be⸗ 
ſonders feſtlich begangen werden. 

Die Dorfbewohner und Pächter waren alle 
zu einem ländlichen Feſte nach Schloß Engel⸗ 
bert geladen. 

Bald nach elf Uhr begannen die Wagen von 
verſchiedenen adeligen Familien der Umgegend 
vorzufahren. 

Es war faſt zwölf Uhr, als zwei Wagen an 
der Kirchenthür anlangten. 

Dem erſten Wagen entſtiegen Marie und 
Rudolf. Sie ſchritten nebeneinander den Sei⸗ 
tenflügel entlang, und mehr als einer der An⸗ 
weſenden bemerkte, wie blaß das junge Mäd⸗ 
chen ausſah. 

Marie hatte ſich entſchieden geweigert, Braut⸗ 
jungfer zu ſein, und ſie hätte ſich auch von der 
Trauung ganz fern gehalten, wenn ihre Ab⸗ 
weſenheit nicht zu Gerede Veranlaſſung gegeben 
haben würde. 

Kaum hatte ſich die junge Erbin niederge⸗ 
laſſen, als ein Rauſchen an der Thür das Er⸗ 
ſcheinen des Brautpaares ankündigte. 

Das Geſicht der Braut ſtrahlte triumphierend. 
Bine dunklen Augen leuchteten vor Befrie⸗ 

gung. f 

Das Brautpaar ſtand vor dem Altare, der 


„Lieben Sie mich?“ flüſterte der junge Graf Geiſtliche begann die gewöhnlichen Fragen, und 


leidenſchaftlich. 
ganzen Seele, Marie.“ 

| Die Baroneſſe blickte ſchüchtern er 
Hohenfels las ihre Antwort in i 
und wußte, daß er geliebt ſei. 


„Ich liebe Sie mit meiner zum drittenmale wurde der Braut der Trau⸗ 


und Graf a 
ren Augen mählten in die Sakriſtei, um die Trauungs⸗ 


ni! angeſteckt. 
ach der Trauung begaben ſich die Neuver⸗ 


urkunde zu unterſchreiben, und bald nachher 


Mein Herz, mein Alles, nicht geſtorben wäre. 


Das Tanzen innen im Schloſſe und außer⸗ 
balb deſſelben dauerte bis ſpät in die Nacht 
hinein. Frau von Schwarz — nicht mehr Ba⸗ 
ronin Engelbert — war die Königin des Balles; 
ſie war in der fröhlichſten Laune. 

Frau Altmann erſchien zum großen Erſtau⸗ 
nen aller, welche die Geſellſchafterin der Ba⸗ 
ronin Engelbert nur immer in Grau gekleidet 
geſehen, in einem rotſeidenen ſeleide mit langer 
Schleppe und Brillanten. 

Frau Heide, die Tante der Braut, war nicht 
anweſend, denn ſie lag im Sterben, was Frau 
von Schwarz ſchon am Morgen erfahren, als 
fie ſich zu ihrer Trauung ankleidete, aber ver: 
ſchwiegen hatte. f 

Nach zwölf Uhr fuhren die 


im Schloſſe verloſchen die Lichter eins nach 
dem andern. 

Die Neuvermählten hatten beſchloſſen, noch 
eine Woche im Schloſſe Engelbert zu bleiben 
und dann nach der Villa „Auf der Höhe“ zu 
gehen. 

Es war ausgemacht, daß Marie ihre Stief⸗ 
mutter begleiten ſollte; auch Rudolf ſollte ſich 
ihnen anſchließen. 

Große Stille herrſchte jetzt nach dem Lärm 
und Getöſe. Die Bewohner des Hauſes hatten 
ſich zur Ruhe begeben. 

Marie war bereits lange zu Bett gegangen. 
Schon ehe der letzte Wagen fortgefahren, war 
ſie eingeſchlafen, ſtets ihres Vaters gedenkend. 

Plötzlich fuhr ſie aus ihrem Schlummer em⸗ 
por; kalter Schweiß perlte auf ihrer Stirn, 
und ein wilder Schrei entrang ſich ihren 
Lippen. 

Sie ſah mit entſetzten Blicken um ſich. 

Die weißen Bettvorhänge flatterten von dem 
Lüftchen, das durch das offene Fenſter drang, 
und um ſie her herrſchte große Finſternis. 

„O Papa, Papa!“ rief Marie mit marker⸗ 
ſchütternder Stimme. „Mir hat geträumt — 
o, war es nur ein Traum? — daß Papa noch 
lebt. Ich ſah ihn in einer gebirgigen Gegend 
vor einer Thür ſtehen und horte ſeine Stimme 
rufen: „Ottilie! Marie!“ Er iſt nicht tot — 
er iſt nicht tot! So wahr ich lebe, glaube ich, 
daß Papa noch lebt! O mein Vater, mein 
Vater!“ 

20. Mariens Entſchluß 

Wie im letzten Kapitel erzählt wurde, blieb 

Marie den übrigen Teil der Nacht wach, ging 
ruhelos in ihrem Zimmer umher, weinte und 
rang die Hände. . 
Erſt als das helle Sonnengold einen freund⸗ 
lichen Schein auf alle Gegenſtände in ihrem 
hübſchen Schlafgemach warf, verlor der bedeut⸗ 
ſame Traum ſeinen Einfluß auf ihr geängſtigtes 
Gemüt und ſie ſagte ſich: 

„O, es war nur ein Traum!“ 

Sie legte ihren eleganten Morgenanzug an 
und ging dann bleich und unruhig. ſpäter als 
gewöhnlich, ins Speiſezimmer zum Frühſtück. 

Als Marie eintrat, befand ſich niemand in 
dem Gemache; darum durchſchritt fie den 
Raum und trat hinaus auf die Terraſſe, wo 
ſie langſam hin und her ging. 

Bald geſellte ſich Rudolf von Schwarz zu 
ihr und begrüßte ſie. 

Marie erwiderte ſeinen Gruß ernſt. 


5 (Fortſetzung folgt.) 


Baroneſſe Marie gekommen waren, nicht wegen 


Wagen vor, und BR 
nach und nach verabſchiedeten ſich die Gäfte; 
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Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen. 
Nachdruck verboten. 
f Fortſetzung. 

Er ſah ſie ſekundenlang überraſcht an. 

„Wie meinen Sie das, Comteſſe? Es giebt 
allerdings Geſchöpfe — und meiſt ſind es die 
ſchönſten und fein organiſierteſten, denen abſolut 
die Fähigkeit abgeht, ſich in ein enges, beſchränktes 
ſonnenſcheinloſes Daſein einzufügen, wenn dieſe 
Geſchöpſe den Mut haben, dies zu bekennen, 
und ſo viel es ihnen möglich, darüber hinaus⸗ 
ſtreben, würde ich ihnen keinen Vorwuf daraus 
machen. Ich muß mich nämlich leider zu der 
Schwäche bekennen, daß ich der Schönbeit ſehr 
viel zugeſtehe,“ ſetzte er mit einem Lächeln hinzu. 

„Die Schönheit iſt in meinen Augen eine 
Macht, eine wunderbare, zwingende Macht.“ 

„Das iſt ungerecht, ich habe Sie anders be⸗ 
urteilt,“ ſagte Kath'rin' herb. 

„Das thut mir leid, aber ich kann mich nicht 
beſſer machen, als ich bin.“ 

Nach dieſem wollte ein unbefangenes Geſpräch 
nicht mehr recht in Fluß kommen, die Comteſſe 
21 mit einer gereizten Stimmung zu kämpfen, 

r deren Entſtehen fie keine rechte Urſache fand, 
und als ſie, die Liſiere des Waldes erreichend, 
den Fürſten, gefolgt von ſeinem Reitknecht auf 
bh zukommen ſah, geſchah es zum erſten Mal, 
daß ſie ſich darüber 2 5 ihn zu treffen. Leb⸗ 
a und anſcheinend angenehm überrajcht, winkte 
te ihm mit dem Sonnenſchirm einen Gruß zu, 
und als er, ſein Pferd in kurzen Galopp ſetzend, 
auf fie zu ſprengte, ſagte ſie zu Frobenius: 

„Sehen Sie, dort kommt der Fürſt, nun 
werden wir mitſammen heimkehren.“ 

„Freuen Sie ſich darüber?“ 

„O ja, — warum nicht?“ 

Jetzt lagerte auf feiner Stirn eine Wolle, 
kurz vor ihnen parrierte Egloffſtein fein Pferd, 
ſchwang ſich aus dem Sattel und gab dem Reit⸗ 


19) 


knecht eine kurze Weiſung. 


„O, Kath'rin', was machen Sie aus mir“, hergehend ſab, da runzelte er unbewußt die Stirn 


rief der Fürſt, ſich raſch nähernd, „meine feſteſten 
Grundſätze werfen Sie über den Haufen. Ich 
haſſe das Spazierengehen, und nun zwingen Sie 
mich dazu! — Guten Tag, Herr Doktor“ — 
das kam beiläufig. 

„Ich zwinge Sie, inwieſern, Lipp?“ fragte 
ſie lachend, während ſie ſich die Hände ſchüttelten, 
„ich habe Ihnen ja nur einen Gruß zugewinkt 
mit meinem Sonnenſchirm.“ 

„Na, hören Sie mal, Couſine, man müßte 
wahrhaftig ein Botokude ſein, wenn man ſolchen 
Gruß von ſo Jemand, in eine Kategorie mit 
anderen Grüßen ſtellen wollte.“ 

Er hatte das mit gedämpfter Stimme geſagt 
und ſuchte ihren Blick, fie fühlte ein leiſes, 
innerliches Erſchrecken. 

„Ach gehen Sie, Lipp, Sie müſſen immer 
necken und Unſinn machen,“ ſagte ſie, ſich zu 
einem leichten Ton zwingend. 

„Erlauben Sie, Kath' rin“, das iſt durchaus 
kein Unſinn, das iſt mein ernſteſter Ernſt.“ 

Als er merkte, daß fie ihm nicht darauf ant- 
worten wollte, drehte er ſich nach Frobenius um, 
der auf dem ſchmalen Weg ein paar Schritte 
hinter ihnen ging und fragte ihn, ob er Nachricht 
von ſeinem Bruder habe, und ob er ſich in ſeinem 
Zimmer ſchon recht behaglich und ganz zu Hauſe 
fühlte, dann nahm er wieder mit Kath 'rin die 
Vorhut, und erſt im Park wo die Wege breiter 
wurden, entſpann ſich ein gemeinſames Geſpräch. 
Frobenius war es nicht unlieb, daß er die größte 
Strecke des Weges ſich allein überlaſſen blieb. 
Die Nachricht, daß er Eliſabeth wiederſehen, ſo 
bald wiederſehen ſollte, hatte ihn doch mächtig 
gepackt, ſo verſchieden das Gefühl auch von dem 
war, welches er einſt für ſie gehegt. — Wie ſie 
der ſchönen Frau abhold war, die kleine brünette 
Komteſſe — aber eins mußte er ihr doch laſſen, 
ſie hatte einen „Charakter“; — er hat es gut 
genug herausgefunden, wie ſie ſich ſelbſt anklagte, 
um die Stiefmutter nicht vor ihm zu verkleinern 
und wie er nun aufblidend fie neben den Fürſten 


und meinte, ſie ſei doch viel zu ſchade für „fo 
einen“, wenn er ihr auch eine Fürſtenkrone und 
eine Herrſchaft zu bieten hatte. — Ob fie eben⸗ 
ſo dachte? 

Es war ſehr heiß geworden während des 
Nachhauſeweges; ſelbſt unter den Parkbäumen 
brütete die Hitze, und Fürſt Philipp lüftete ein 
um das andere Mal ſeinen leichten Strohhut, 
fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirn 
und das rötliche Haar und wiederholte immer 
nur den geiſtreichen Satz: 

„ Schändliche Hitze, nicht wahr, Kath ' rin', 
ſchändliche Hitze!“ 

Als man das Schloß erreichte, kam ihnen 
der Kammerdiener mit einem Telegramm entgegen. 
Philipp riß es ohne Umſtände auf. 

„Gnädigſte Couſine, heute um 6 Uhr zum 
Diner haben wir Ihre Frau Mama hier, — der 
Kommerzienrat kommt in ein paar Tagen. Wollen 
Sie an die Bahn fahren? Sie thäten mir einen 
großen Gefallen. Ich kann nämlich nicht. Er⸗ 
warte den Oberförſter von Kremtzig, nothwendige 
Beſprechung. Wird verdammt viel gewildert; iſt 
mir ja ſehr leid, aber — poſitiv unmöglich zu 
fahren.“ 

Er zog beide Schultern in die Höhe und 
machte ein Geſicht, das in feiner Hülfloſigkeit 
faſt komiſch wirkte. 

„Ich werde fahren,“ ſagte Kathrin', während 
ein flüchtiger Blick zu Frobenius hinüber glitt. 
Der ſtand, ſeinen Hut in der Hand, als ob ihn 
die Sache nichts anginge, als Kath' rin' ihn an⸗ 
fah, hob er den Blick und beider Augen ruhten 
ſekundenlang ineinander. 


Eliſabeth war angekommen und von der 
Fürſtin Wittwe mit jener liebenswürdigen Ver⸗ 
bindlichkeit begrüßt, die nahe an wirkliche Herz⸗ 
lichkeit ftreift und doch eine wirkliche Vertrau- 
lichkeit ausſchließt; Baroneß Fiſi und ſie küßten 
ſich auf die Wangen und der Fürſt war höflich, 
ohne eine beſondere Freude zu heucheln. 


Seine Angehörigen wußten, daß ſeine 
Stimmung immer herabging, wenn Gäſte im 
Schloß waren, er wurde dadurch doch gewiſſer⸗ 
maßen in ſeiner Bequemlichkeit geſtört, größere 
Feſtlichkeiten waren ihm förmlich verhaßt. Sein 
Geburtsfeſt war jetzt in nächſter Nähe, dieſer Tag 
war immer mit einer Menge offizieller Veran⸗ 
ſtaltungen verknüpft und fing bereits an, ſeine 
Schatten vorauszuwerfen, was die Laune des 
Majoratsherrn anbetraf. 

„Ich bin immer in Sorge, liebe Fifi, daß 
der Lipp doch mal unhöflich gegen die Leute ift, 
die zum Beſuch kommen, klagte oft Fürſtin 
Amelie. — — 

„Wer iſt denn noch alles im Schloß?“ fragte 
die Kommerzienrätin ihre Stieftochter; ſie ſaß in 
einem weiten, eleganten Friſirmantel vor dem 
Toilettenſpiegel und ließ ſich zum Diner friſiren 
und während die Zofe das ſchöne Haar in kunſt⸗ 
volle Löckchen und Puffen ordnete, polirte Eliſabeth 
ihr roſigen Fingernägel, Kath'rin' lehnte ſeitwärts 
am Fenſter, ſie war ſchon fertig und ſpielte läſſig 
mit einer koſtbaren Schildkrötnadel, die ſie vom 
Toilettentiſch genommen. 

„Eigentliche Gäſte außer Dir und mir 
Niemand, aber einem Bekannten wirſt Du noch 
begegnen, rate!“ 

„Einem Bekannten?“ 


„Ja, ſchon von früher her, von ſehr früher.“ 

Die ſchöne Frau zuckte gleichmütig die 
Schultern. 

„Wie ſoll ich raten, Kath'rin'? — Man iſt 
im Leben ſo viel Menſchen begegnet, — alſo 
fag. So übermäßig intereſſant dürfte die Be⸗ 
gegnung kaum fein.“ 

„Doktor Frobenius.“ 


Das zierliche Elfenbeininſtrument fiel mit 
leiſem Klirren zur Erde, und die braunen Augen 
ſchoſſen einen raſchen, prüfenden Blick auf die 
Sprecherin. 


(Fortſetzung folgt.) 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 5. Ziehungs tag, 25. April 1901. Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr.. A. St.⸗A. J. 8.) 


81 481 689 93 784 922 84 1024 152 54 89 221 83 
355 75 677 (500) 765 2038 121 23 333 34 400 48 505 
630 41 68 762 855 905 3085 225 407 (500) 704 42 
4 03 219 391 446 553 606 63 709 88 824 5025 
(000) 236 323 69 574 (1000) 772 960 (3000) 6146 
3 494 725 69 807 30 7658 739 (3000) 8:2 941 56 
28225 395 437 94 565 675 707 9050 160 202 6 93 
30% 0% 617 44 (500) 849 90 966 

10039 385 511 690 800 17 19 77 (500 11216 342 
570 687 748 70 922 12211 64 (10000525 716 32 40 
805 958 62 13144 95 241 366 473 627 753 928 99 
1408 52 54 197 341 785 853 54 15134 235 68 383 
439 75 16121 201 54 57 320 635 47 876 900 35 57 
(1000) 17002 104 271 387 410 14 577 783 94 807 947 
18011 52 107 312 566 705 845 (500) 54 96 900 22 45 
19020 245 66' 77 784 848 954 61 64 

20068 265 75 402 23 96 550 600 907 41 21050 84 
144 (500) 71 259 93 516 38 45 639 46 65 70 99 889 
977 22 89 69.172 371 428 645 766 901 23063 1 5 
529 (1000) 804 944 24066 68 230 412 531 886 97: 
(1000) 25019 43 84 199 201 56 388 476 77 677 716 
26161 323 639 70 88 (500) 746 936 27164 82 205419 
(500) 94 402 506 11 680 708 (1000) 13 63 931 28102 
83 356 486 548 50 667 765 825 46 67 29026 79 99 
164 200 363 538 874 

300% 144 67 214 356 572 96 656 723 71 860 
31117 26 288 372 515 623 805 76 32029 127 210 69 
655 94 951. 33001 150 % 321 28 (500) 447 70 629 
775 882 (500) 98 34048 109 (3000) 62 65 253 450 57 
60 63 676 000 35041 135 88 263 69 523 650 72 708 
26 (500) 37 66 920 36162 212 49 50 359 67 457 538 
86 788 816 37099 (500) 187 269 80 326 35 827 955 
38110 254 386 4.0 12 36 530 62 977 39027 197 296 
504.94 611 24 (3000) 79 759 931 (3000) 

40257 323 450 546 675 732 52 98 905 41010 174 
276 430 96 614 703 26 42070 203 47 372 512 797 934 
43113 28 256 321 37 86 90 413 34 52 555 65 68 87 
628 40 79 810 71 945 44055 122 341 79 470 578 94 
609 47 54 80177 45006 87 260 98 346 567 703 59 
896 972 46149 232 51 52 471 506 11 31 52 945 47291 
304 411 80 540 612 913 78 96 48072 281 409 56 664 
65 49097 279 601 805 18 50 a 

50068 299 493 534 99 857 81215 37 53 432 62 540 
86 699 805 52115 200 535 77 652 67 742 61 92 804 12 
53134 294 404 38 64 97 740 814 952 54001 97 229 
632 46 (3000) 777 834 988 85055 36 (3000) 307 423 
69 507 629 - 56511 73 82 847 975 57079 148 63 
287 457 573 98 982 58150 68 315 415 614 41 55 70 
720 845 60 87 (1000) 90 975 59002 162 230 322 46 
416 506 792 95 815 53 922 

60200 26 402 (500) 518 61083 110 22 25 348 453 
587 765 6203 (1000) 725 40 69 944 63009 69 91 142 
266 (500) 72 74 451 607 (1000) 28 896 64014 20 153 
264 72 304 37 437 506.94 714 65200 47 323 513 70 
84 679 (500) 809 910 95 66204 439 78 85 99 571 606 
50 736 63 852 67141 96 201 393 725 987 68031 83 
261 329 63 91 572 655 69249 67 82 308 24 666 70 
720 78 

70092 (1000) 153 324 678 84 714 890 949 64 
71141 335 680 (500) 731 941 61 72020 152 323 529 
65 68 721 29 94 912 73023 55 149 85 382 759 03 
74281 336 (500) 427 39 659 932 40 57 75050 197 302 
79 87 530 631 34 76061 73 129 63 234 374 667 92 
729 99 938 (1000) 77173 349 694 786 89 929 78036 
141 233 409 61 514 (1000) 69 738 63 856479073 124 

44 76 392 487 (1000) 570 

80015 117 83 231 36 364 430 521 866 97 81143 
403 878 958 64 82080 (5000) 105 282 325 56 507 93 
609 723 93 83014 308 24 615 32 40 705 18 70 890 989 
84056 63 154 383 453 64 65 559 97 634 63 87 753 
869 970 85118 25 48 96 271 74 (500) 93 386 732 
38 55 855 948 86063 338 92 632 700 34 58 805 10 35 
85 87209 331 894 933 88004 93 123 51 84 302 428 
525 50 66 95 709 67 80 848 51 901 34 89240 62 
612 739 85 

90021 113 35 42 508 79 672 782 91053 114 (500) 
359 72 515 708 801 971 92496 508 58 60 602 798 832 
93020 55 337 540 57 616 55 710 94 814 94256 372 74 
783 829 45 74 95029 (1000) 130 221 503 76 83 807 
69 96175 262 465 510 97214 67 344 622 42 54 64 
701 15 (500) 80 824 39 98395 561 80 639 977 99229 
308 26 576 80 99 668 758 908 

100100 258 61 312 404 80 527 790 927 39 101084 
130 598 792 102084 400 98 569 91 650 722 (3000) 96 
(1000) 821 909 22 89 103074 76 142 258 97 331 521 
43 704 17 900 98 104004 115 45 626 711 14 34 (1000) 
881 064 105055 101 4 27 41 42 363 106029 188 47 
216 401 69 663 (3000) 888 906 107013 87 179 231 
321 686 821 926 108527 38 622 717 73 109000 78 
(3000) 211 327 433 (1000) 649 759 809 


110101 (3000) 326 40 523 85 730 93 824 81 926 90 
111143 352 76 595 627 65 709 85 899 112095 142 216 
380 415 26 69 551 659 754 958 79 118165 393 746 933 
114364 541 746 115037 142 62 343 46 47 418 68 741 
803 61 (3000) 83 116008 13 419 526 60 816 40 117002 
342 73 81 464 99 518 757 811 (1000) 118050 289 419 
60) 549 643 747 119017 104 (3000) 28 53 214 89 

27 78 500 11 20 607 15 23 77 722 862 991 

120001 152 303 15 38 592 779 808 61 983 121068 
80 (500) 166 259 359 428 550 (500) 637 48 729 800 47 
122157 215 532 40 74 622 815 (8000) 83 (1000) 949 

500) 123268 343 528. 693 744 939 124023 175 472 
3 603 755 917 125105 359 438 99 620 29 50 (3000 
789 825 126081 112 252 321 54 441 84 708 811 900 8 
96 127040 186 230 304 443 (500) 581 (3000) 828 89 
128339 (3000) 444 875 129071 103 239 477 88 788 
834 981 

130207 545 47 773 850 81 965 (3000) 131072 95 
112 507 62 87 664 93 794 919 25 49 82 182135 282 
339 85 50248 87 (500) 623 (3000) 743 47 983 133054 
114 25 238 57 92 476. 95 659 872 90 134034 64 81 
99 (3000) 128 211 43 519 630 700 810 135776 136046 
127 (100) 336 540 673 963 137374 421 511 98 750 
817 949 138304 696 720 869 914 139167 266 92 534 
641 732 933 65 74 (500) 

140185 273 470 657 770 (500) 873 931 141039 103 
7 (1000) 86 372 585 674 728 929 40 142374 478 595 
738 69 143054 (1000) 446 629 39 700 38 872 948 
81 87 144268 493 93 620 863 (1000) 99 943 98 (500) 
145152 74 78 294 578 659 707 146012 70 455 838 
911 147135 43 69 250 674 148152 330 421 531 400781 
93 190 276 87 346 51 91 424 52 533 764 825 39 

150050 108 32 (3000) 97 239 53 3903 447 95 772 
929 151208 344 470 83 577 84 95 653 98 786 827 
58 976 89 152111 70 319 56 506 71 715 805 907 23 
153175 248 843 912 154045 165 352 59 633 764 871 
95 923 133044 47 166 (1000). 312 18 503 672 773 862 
186514 383 98 508 859 157004 64.512 35 81 623 

- 158011 276 80 319 52 (3000) 479 80 515 17 159036 

183 221 96 316 39 50 84 725 859 952 (3000) 

160052 107 29 497 610 56 700 875 161037 70 97 
177 432 59 526 89 678 (1000) 814 83 949 162006 32 
63 64 70 93 127 58 223 (1000) 52 314 47.538.616 53 
816 85 914 96 163023 226 562 89 90 805 94 164217 
355 57 75 450 (500) 592 52 74 (1000) 604 (1000) 12 
779 165045 198 (1000) 314 472 925 (3000) 166041 
189 352 79 545 74 623.738 819 97 916 167141 (3000 
218 (1000) 91 335 78 493 553 81 871 910 34 89 9 
168152 253 92 311 59 617 925 (3000) 91 160.38 
51.54.81 (8000) 145 79.366 410 49 525 679 887 957 

170121 46 93 283 357 422 598 171042 107 232 54 
59 (3000) 324 (1000) 462 508 52 65 655 863 73 
172110 69 250 379 451 503 727 (500) 864 88 909 
173039 112 306 32 440 57 90 527 601 8 80 896 946 
174005 49 (500) 66 268 474 854 86 178002 461 535 
60 638 728 61 872 919 176034 (1000 76 102 41 
452 92 624 714 34 53 805 20 977 96 177007 110 35 
47 578 799 827 968 178171 671 86 751 63 974 85 
179062 70 232 411 87 693 701 837 84 918 

180040 219 65 365 80 525 47 72 678 890 956 
181202 60 310 26 696 768 939 182152 257 339 44 
510 72 712 825 959 183084 90 105 0 78 207 25 
301 435 65 600 93 741 02 864 78 (3000) 184 68 
247 393 95 633.65 92 708 16 40 813 989 92 (3000) 
1850-8 326 33 444 774 816 (3000) 186071 235 337 
465 507 18 35 40 602 86 921 187443 694. 708 82 87 
979 188125 (1000) 516 35 680 854 98 905 (3000) 
189150 208 6 14 54 467 552 603 89 871 95 

190203 365 86 536 703 15 97 841 73 191123 203 90 
92 88 664 740 959 192034 550 79 83 633 (500) 
193038 99 112 316 54 588 803 20 937 65 194019 
2 228 359 421 60 503 83 99 623 700 16 844 81 
195022 94 208 43 373 477 510 52 98 645 749 76 05 
8:5 971 (1000) 190266 360 455 78 840 197142 
«10 000) 366 (3000) 423 72 705 66 813 198030 230 

03 578 678 700 851 949 64 199013 91 170 (3000) 
327 419 76 540 608 46 881 

200072 586 604 709 826 928 201318 83 489 538 
620 28 936 (1000) 202056 180 239 410.536 618 (3000) 
47 909 203305 411 602 719 31 828 (10.0) 204003 
202 361 447 561 74 205143 201 5 17 84 794 980 
206116 265 308 489 610 42 50 977 207018 71 216 
459 751 79 814 208072 121 97 268 320 506 655 734 
66 805 918 209015 59 (1000) 85 587 782 813 97 
963 89 

210603 774 903 972 211109 10 86 477 86 92 528 50 
768 893 910 80 212142 203 21 361 +61 632 85 95 992 
213275 564 78 83 693 746 91 932 214061 158 91,544 
14658 907 63 215043 127 258 73 301 468 71 843 90 
909 69 216120 38 205 22 32 532 (3000) 614 766 
217019 42 55 625 43 (500) 863 94 218003 54 81 (500) 
254 482 538.1639 71 783.72, 813 52 58 (3000) 68 
219059 109 (500) 76 400 656 64 804 16 32 

220092 124 252 592 674 734 44 86 801 78 959 52 65 
221016 508 35 80 631 729 939 222250 558 744 80 887 
. 223031 107 39 60 61 355 409 636 710 96 980 
224052 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 5. Ziehungstag, 25. April 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſ 
(Ohne Gewähr. Ee 1. 35 err | 


22 36 108 (500) 22 60 76 357 84 444 540 81 791 
985 1007 158 336 40 80 92 416 24 510 20 44 62 857 
68 938 2531 85 87 679 715 81 94 873 933 3002 33 
40 155 221 62 400 668 774 80 932 4161 379 422 75 
83 640 746 64 (1000) 5087 189 263 300 596 629 31 
762 827 41 94 6131 443 624 791 7152 84 267 546 
636 756 (1000) 8043 159 216 339 53 499 808 57 903 
9034 108 74 252 (3000) 743 (500) 47 75 898 911 

10065 95 (500) 135 57 96 (1000) 334 57 554 633 717 
19 966 11177 298 (30 000) 341 420 24 582 #72 12157 
77 402 21 520 609 823 91 947 (1000) 71 13020 127 
322 82 408 560 88 736 14033 170 315 68 432 69 753 
96 817 93 904 20 15161 69 226 570 679 81 729 33 

825 16008 77 289 378 534 75 651 710 989 17109 
289 99 402 83 554 909 36 18028 249 82 396 481 514 

18 59 93 96 655 98 791 19113 564 701 45 54 (500) 89 
20025 481 538 790 91 827 920 21097 249 369 492 

566 612 72 91 712 90 834 86 (1000) 915 22102 387 

550 (0 646 23091 96 154 55 76 241 464 96 534 70 
24029 45 157 243 303 40 463 512 779 83 934 (1000) 
25015 88 392 407 90 628 95 26229 49 477 560 669 
27318 98 513 696 901 56 28057 185 214 97 366 441 
534 704 (500) 80 838 909 29180 384 461 512 44 (500) 
45 (3000) 717 51 77 (500) 

30033 43 (1000) 143 233 65 352 89 98 427 682 756 
836 51 56 975 97 31232 90 350 472 (500) 83 (3000) 
85 616 81 764 858 966 32ʃ42 57 242 40 325 418 30 
572 77 90 612 85 739 886 979 33086 105 242 409 19 
79 701 619 54 836 34101 419 49 55 651 761 874 923 
(1000) 88 35029 359 416 669 95 790 901 36168 221 
42 65 85 390 491 530 661 74 93 739 866 938 86 37005 
50 138 426 55 503 824 63 950 38070 499 513 (1000) 
725 812 80 912 28 35 67 39227 489 502 40 48 690 
780 97 802 94 941 

40051 101 41 238 303 12 572 76 639 713 903 41035 
45 71 75 87 178 602 973 42051 319 79 587 687 855 
910 43092 124 295 498 6˙3 930 44149 218 29 77 606 
59 76 846 99 901 45056 326 705 68 852 46095 178 
5 1 633 93 717 55 813 47076 238 340 419 21 524 44 
7˙2 48 847 48027 30 201 414 578 628 714 19 93 910 
49568 619 54 713 73 977 89 

50146 65 263 ?99 623 31 43 784 51172 83 480 689 
742 901 23 91 52097 114 216 526 46 66 844 61 910 
17 59 53091 248 51 54 314 15 427 81 525 (500) 626 
72) 51 54304 459 578 748 55143 48 314 58 408 71 524 
923 91 56154 554 621 29 97 979 57137 274 545 943 
91 68119 243 312 646 864 980 59145 71 83 91 213 32 
656 878 927 56 

60103 38 318 718 59 804 61021 142 241 51 553 669 
87 900 21 62147 223 312 449 588 778 (1000) 896 
630%3 345 87 430 32 82 83 661 707 13 14 25 986 
64113 252 05 (500) 328 53 87 531 85 92 681 835 66 
65086 222 30 62 455 639 966 (3000) 66057 (15000) 
265 4°9 677 (1000) 87 721 31 9857 67075 135 (1000) 
75 324 58 83 455 666 80 68285 313 42 443 (1000) 
518 856 997 89074 138 300 20 69 

70045 49 78 (3000) 79 175 209 311 533 82 635 
707 36 972 71019 122 307 502 51 643 774 72112 284 


335 605 704 82 973 73011 51 230 88 (1000) 475 518 


94 881 74046 147 54 64 274 438 563 809 72 75404 
556 760 6 323 400 620 785 894 914 20 (3000) 77015 
73 161 80 271 329 511 (500) 784 898 949 78070 405 
31 702 84 819 78 70131 66.307 660 729 70 982 (1000) 
8015 436 73 991 8100 207 335 432 72 99 560 85 
(500) 649 745 54 847 72 909 82270 392 475 (3000) 
83 5% (500) 859 71 77 935 70 83245 764 922 84051 
148 202 74 421 565 757 (3000) 85135 228 53 429 
76 501 610 747 809 927 86083 108 322 569 820 902 
87115 210 409 520 788 940 97 88223 423 836 905 
u 89 229 66 94 426 543 56 678 704 26 30 51 73 
97 90 

90105 9 344 412 (3000) 25 611 969 91069 91 139 
371 532 89 638 (3000) 67 84 86 970 81 92106 
N 260 334 489 721 820 938 85 86 93303 523 48 
9 69 767 94312 15 605 758 885 970 99 95024 87 161 
66 77 85 (1000) 236 (3000) 46 68 429 817 90 958 
(500) 98345 62 706 40 78 825 97177 377 446 550 625 
704 74 ei 870 77 (500) 98031 354 402 27 565 
662 708 99072 102 (3000) 41 246 377 428 (1000) 
50 54 508 692 869 75 943 

100046 247 422 500 3 24 41 78 91 659 891 101124 
(1000) 257 375 670 731 917 69 102053 68 156 (1000) 
94 297 (500) 364 78 604 727 908 103100 7 531 47 745 
75 801 936 104089 134 57 209 420 72 507 (1000) 652 
829 105052 76 111 71 227 381 85 (5000) 502 679 94 
761 108100 94 202 37 354 498 587 761 98 800 970 
107339 72 74 482 516 26 631 41 789 92 806 (1000) 12 
985 108034 281 462 531 109081 84 227 95 914 ( 

110071 83 184 258 452 95 789 913 111049 58 62 1 
66 255 61 404 631 74 707 (1000) 48 874 929 112036 
128 285 598 654 113053 161 74 237 88 84 348 57 
114007 30 134 39 93 (1 400 618 706 (500) 9 13 
83 813 912 115007 156 555 74 934 116110 251 576 


842 71 117016 125 80 369 (1000) 87 431 88 618 930 
118134 483 587 666 703 77 119016 84 248 99 405 672 
852 (3000) 

120185 215 76 652 54 724 843 50 121032 137 212 
32 78.327 50 533 (500) 54 60 830 122030 (3000) 104 
693 748 123181 82 403 757 124005 179 60 56 815 
(500) 921 125222 54 341 625 702 54 850 83 126044 
59 456 (3000) 627 44 66 96 731 (3000) 66 869 910 
127083 89 136 42 (500) 76 433 503 813 913 128124 
49 381 435 (1000) 619 811 37 (80000) 65 916 129134 
244 557 810 16:98 924 

130352 (1000) 76 505 (1 86 669 946 131033 181 
224 57 398 (1000) 408 38 526 91 676 819 132034 159 
92 308 24 97 428 571 761 814 964 133052 63 190 326 
29 403 32 59 594 611 22 82 825 980 134039 139 267 
321 406 46 82 529 72 713 15 853 135038 126 94 204 
358 522 70 (3000) 734 826 136038 98 400 585 653 
63 845 137306 547 606 42 94 138017 150 79 348 487 
519 789 812 75 92 1839417 67 593 640 50 97° 5 

140131 72 88 316 32 72 408. 523 671 95 849 50 
141096 128 35 43 75 300 826 960 77 142175 211 325 
71 459 790 837 99 143012 88 147 408 564 641 82 8538 
64 976 144384 98 436 727 883 911 145158 359 438 
726 59 870 148078 (3000) 163 374 94 9 447 59 
147018 167 201 307 82 435 601 804 37 148540 144 
276 459 871 926 35 149013 403 27 748 804 976 

150004 92 156 (3000) 200 433 (30000) 595 98 8138 
151210 356 455 (10 0) 619 36 705 62 884 152029 93 
219 66 528 47 96 153080 100 (500) 51 (500) 343 411 
41 750 154019 222 471 762 846 70 155012 487 518 
689 809 28.156033 122 257 510 70 76 616 814 907 70 
157348 504 622 825 977 79 158006 34 66 320 41 55 
5 69 568 87 624 706 807 915 30 51 159082 302 87 
693 876 

160022 41 168 98 202 315 604 746 902 73 91 
161001 98 342 435 71 690 14 879 (1090) 162250 85 
306 455 785 (1000) 875 946 163142 83 251 321 58 
422 72 591 699 732 86 962 164964 112 (1000) 76 
(500) 226 511 31 56 638 974 97 165025 54 128 (500) 
31 63 325 449 88 510 29 629 709 8.6 62 166000 110 
19 268 428 529 69 81 626 59 749 808 167104 63 
305 (500) 442 543 925 168912 46 55 211 373 723 858 
918 22 41 160172 363 404 88 784 828 40 

170156 77 453 542 64 605 17 (3000) 21 38 59 78 
742 71 946 76 171257 357 444 766 172210 315 68 457 
538 50 605 7 54 57 805 77 975 173176 97 246 (500) 
363 417 593 663 754 (3000) 848 174013 14 178 227 
404 77 516 32 94 891 901 178140 85 246 338 65 68 
(500) 492 (3000) #35 76 707 56 848 97 90 176009 
148 265 79 478 660 850 177117 203 354 461 557 620 
755 — ey 178143 57 381 598 827 32 179036 44 121 
722 965 

180191 254 320 508 81 (1000) 623 850 95 181023 
194 (1000) 271 (1000) 314 59 79 93 554 686 798 803 
924 77 95 182042 104 349 452 590 677 729 869 83 
981 (1000) 84 93 183103 83 234 36 396 401 535 638 
923 41 184012 195 271 347 77 444 790 98 940 
185141 79 259 67 262 491 554 605 64 810 11 58 915 
74 186250 3 2 520 (3000) 655 735 46 87 88 (1000) 
819 916 (3000) 187025 111 17 33 494 725 39 53 
880 188115 257 409 77 80 566 795 832 (500) 189009 
86 291 321 404 798 806 83 947 61 | 

190104 295 343 (1000) 659 761 (3000) 62 (1000) 77° | 
965 191434 56 608 10 65 714 77 983 192005 26 19 
318 19 469 737 99 892.09 913 65 193232 (3000) 400 
542 794 801 55 59 1094154 220 44 317 468 619 871 
195051 124 72 235 61 91 320 695 709 27 43 69 81 928 
196117 30 218 61 62 494 513 67 791 977 197007 25 
65 74 171 290 99 314 32 37 623 66 812 198141 (1000) 

232 (1000) 457 66 74 577 689 742 82 908 199147 61 
321 79 745 (3000) 850 75 

200111 80 320 41 42 66 432 56 669 726 815 902 26 
201009 37 213 49 303 469 634 703 30 871 926 50 
202062 85 181 207 359 405 72 669 81 739 860 933 9 
82 203023 10002 103 68 319 520 28 677 740 847 
204021 32 (1000) 146 (1000) 221 305 82 406 27 7 
616 26 701 18 80 829 908 41 205056 273 435 643 66 
753 977 206137 86 212 512 751 925 (500) 74 
207308 63 424 551 787 832 986 208282 473 97 621 
63 713 968 209005 58 422 696 716 850 

210039 66 79 229 74 346 98 443 (3000) 48 66 89 
582 638 796 876 946 78 211702 424 515 658 
761 (3000) 212378 466 500 2 (500) 6 18 67 (500) 84 
600 (1000) 28 (500) 703 852 93 917 213006 151 
340 (1000) 504 646 85 755 856 94 214128 407 215055 
240 315 417 84 556 612 15 94 790 867 920 45 216155 
337 400 579 630 814 992 217098 226 66 414 598 632 
2 1 31 73 917 218066 152 341 88 934 219418 


220031 66 125 59 236 352 456 546 90 613 28 89 
912 221306 (500) 65 873 982 222148 61 416 575 668 
73 736 208 81 376 77 446 530 54 642 (1000) 
778 84 846 66 982 224000 94 262 477 555 68 661 
761 — — 15 75 500.000 Me \ 
m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a i 
1 4 200000 Mi., 2 a 150000 Mt, 2 a 100000 Mt. 
2 a 75000 Mt, 2 a 50000 Mk., 5 a 30000 Mk., 
14 a 15000 Mt., 32 a 10000 Mk., 62 a 5000 Mt., 
894 a 3000 Mt., 1114 a 1000 Mk., 1383 a 500 Mart. 
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